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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Rühmliches Beiſpiel.
Krawalle überall, wo die Dinge nicht nach dem Kopfe

herrſchſüchtiger, demokratiſcher Minderheiten gehen!
Der Generalrat der belgiſchen Arbeiterpartei, der ſich

als eine Regierung über der Regierung fühlt und gebärdet,
hat beſchloſſen, einen Generalſtreik vorzubereiten und
ſpäteſtens Mitte Juli zu proklamieren. Warum? Etwa
weil die belgiſche Arbeiterſchaft Not leidet? Ganz im
Gegenteil iſt das Land unter der gegenwärtigen Regierung
wirtſchaftlich in beiſpielloſer Weiſe aufgeblüht. Aber was
fragt danach der Rat der proletariſchen Generäle! Jhnen
paßt es nicht, daß ſie in der Minderheit geblieben ſind und
deshalb ſoll das ganze Wirtſchaftsleben Belgiens lahmgelegt
und alle Ordnung auf den Kopf geſtellt werden. Das ſoll
man ſich merken, denn es iſt ein unzweideutiger Beleg für
die freilich längſt erkannte Tatſache, daß die Sozialdemo-
kratie den Kuckuck nach dem Wohlergehen der Arbeiterſchaft
fragt und daß ihre Streiks lediglich Machtproben darſtellen.
Unbekümmert um das Vaterland und den Staat, werden in
der leichtfertigſten Weiſe ſolche Streiks hervorgerufen und
Attentate gegen die Arbeitsfreiheit unternommen, wie das
auch jetzt wieder aus dem Kohlenbecken gemeldet wird. Auch
daß dort Dynamitdiebſtähle in großem Maßſtabe ſtattge-
funden haben, gehört durchaus zu der anarchiſtiſchen Geiſtes-
verfaſſung der Sozialdemokratie, die jedem Rechte hohn-
ſpricht, wie ſie über jede Verfaſſung frech ſich hinwegſetzt.

Noch unzweideutiger tritt dieſe Uebertretung der
revolutionären Sozialdemokratie in Peſt hervor. Ohne
Rückſicht auf die Staatsnotwendigkeiten und insbeſondere
ohne Rückſicht auf die Wünſche der ungariſchen Bevölkerung,
nebſtbei auch zur ganz beſonders ſchweren Schädigung der
nichtmagyariſchen Nationalitäten iſt eine elf Monate
währende techniſche Obſtruktion betrieben worden, die das
ungariſche Parlament zum Geſpötte vor aller Welt machten.
Graf Tisza hat in der Sitzung vom Freitage, in der der
Abg. Kovacs ſeinen ruchloſen Mordverſuch begangen hatte,
nach Entfernung des Verbrechens mit Fug und Recht darauf
hingewieſen:

„daß alle unſere Beſchlüſſe ſtreng in der von der Geſchäfts-
ordnung vorgeſchriebenen Form gefaßt. worden ſind. Nur die
Annahme des Wehrgeſetzes bildete eine Ausnahme inſofern,
als das Präſidium infolge der 11 Monate währenden Obſtruk-
tion gezwungen war, die Geſchäftsordnung ſo zu handhaben,
daß die techniſche Obſtruktion die Beſchlußfaſſung nicht ver-
hindern konnte.“

Ebenſo unbeſtreitbar iſt Graf Tisza im Rechte, wenn
er gegenüber dem Vorwurfe, daß das Parlament jetzt ein
Rumpfparlament ſei, weil die Obſtruktion nicht vollſtändig
an den Sitzungen teilnehmen könne, ferner darauf hinwies:

„daß ſämtliche oppoſitionelle Abgeordnete unter den von der
Hausordnung vorgeſchriebenen Bedingungen aus dem Sitzungs-
ſaal entfernt worden ſind. Bereits in jedem Parlament mußte
die Ausweiſung gegenüber renitenten Mitgliedern vorgenom-
men werden. Doch hat man in England, Frankreich und
Deutſchland niemals geſagt, daß dadurch der Parlamentaris-
mus mit Schmach und Schande bedeckt worden ſei, weil ein-
zelne Abgeordnete polizeilich entfernt werden mußten; würde
doch dem Parlamentarismus, großer Schaden zugefügt, wenn
ein Parlament ſeinen renitenten Mitgliedern gegenüber nicht
die Ordnung aufrechtzuerhalten vermöchte.“

Selbſtverſtändlich erſtreckt das Lob, das Graf Tisza hier
mit dem rechten Gefühl der europäiſchen Parlamente aus-
ſtellt, ſich nicht auf die Sozialdemokratie. Der „Vorwärts“
bringt ja das Kunſtſtück fertig, die Notwehr der ungariſchen
Parlamentsmehrheit als einen „Staatsſtreich“ zu bezeichnen
und verteidigt das Verbrechen des Abg. Kovacs als „Gewalt
wider Gewalt“. Demgegenüber iſt in der deutſchen Preſſe,
ſoweit ſie nicht der Sozialdemokratie zugehört, nur eine
Stimme der Entrüſtung über die Tat des Mordbuben und
die Mehrzahl auch der liberalen Blätter unterſtreicht die
Genugtuung, mit der Graf Khuen-Hedervary nach Abſchluß
der Sitzung der Entrüſtung und dem Entſetzen Ausdruck gab,
die der meuchleriſche Anſchlag auf den Präſidenten bezweckte:

„Wir müſſen der Vorſehung danken für die glückliche Er-
rettung dieſes hervorragenden Mannes. Er iſt im Dienſte des
Vaterlandes der Gefahr ausgeſetzt geweſen, einem meuch-
leriſchen Anſchlag zum Opfer zu fallen, der nur dadurch er
klärlich wird, daß er im Wahnſinn begangen wurde. Auch
können wir nicht umhin, noch beſonders die heroiſche Kalt-
blütigkeit zu bewundern, die Graf Tisza in dieſem verhängnis-
vollen Augenblick bewieſen hat.“

Die Rede wurde wiederholt von ſtürmiſchen Kund-
gebungen für den Grafen Tisza unterbrochen. Alle Mit-
glieder des Hauſes erhoben ſich und brachen in begeiſterte
Eljenrufe auf. Die Genugtuung, mit der dieſe Rede und das
tapfere Verhalten des Grafen Tisza in Deutſchland aufge-
nommen iſt, beweiſt aufs neue das Bedürfnis unſeres
Volkes nach einer ſtarken Regierung. Auch in Peſt hat
ſich wieder gezeigt, was die Tatkraft und Entſchloſſenheit
eines einzelnen Mannes vermag. Graf Tisza hatte bereits
bei Ausbruch der Straßenunruhen erklärt, daß er durch-
halten werde, auch wenn im Sitzungsſaale fünfzig Perſonen
niedergeſchoſſen werden ſollten. Und als man ihn auf die
Möglichkeit eines Blutbades draußen auf den Gaſſen hin-
wies, da gab er die draſtiſche Antwort: „Das Parlament
iſt keine hyſteriſche alte Jungfer!“ Er hat jetzt den Beweis
dafür erbracht, daß er kein Freund leerer Worte iſt. Nach
den Schüſſen hatte er ſich erhoben, doch nach Entfernung des

e

einen Hinweis

bewußtloſen und für tot gehaltenen Verbrechers nahm er
ſofort den Vorſitz wieder ein und ſtellte dem Hauſe die Frage:
„Da es ſich um die Tat eines Wahnſinnigen han-
delt, der ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hat, frage
ich das Haus: Gehen wir darüber zur Tagesordnung über?“
Sodann ſetzte er ſeine Ausführungen fort und die Vorlage
des Militärſtrafprozeſſes wurde in dritter Leſung verab
ſchiedet. Das iſt ein Mann, endlich ein Mann! und ihm
gegenüber verdient der ganz und gar nicht wahnſinnige, aber
bis zur Sinnloſigkeit direktionsloſe Kovacs, verdient der
ſchauſpieleriſche Graf Apponyi, der den Weg an die friſche
Luft mit der Deklamation antrat: „Jch verlaſſe dieſes ge-
ſchändete Haus!“ in der Tat den Vorwurf, der in dem Worte
des Präſidenten lag: „Das Parlament iſt keine hyſteriſche
alte Jungfer!“ Die unerfreulichen Vorgänge in Ofen-Peſt
und Brüſſel ſollten wahrlich auch denjenigen Teil der
deutſchen Liberalen, der ſich an die Sozialdemokratie ver-
loren hat, die Unhaltbarkeit ihrer Stellung zum Bewußtſein
bringen. Mehr als je ſollten doch auch ſie erkennen, wie in-
mitten des revolutionären Anſturmes Preußen der Fels von
Erz iſt, auf dem die Welt ihre letzten Hoffnungen ſetzen darf.
Wahrlich nichts ſchlimmeres könnten wir tun, als auch dieſen
an die demokratiſchen Tendenzen auszuliefern. Schon um
Deutſchlands willen darf das niemals geſchehen, denn dies
iſt kein demokratiſcher Staat, ſondern ein Bundesſtaat, deſſen
Teilnehmer mit alleiniger Ausnahme der drei Hanſeſtädte
eine monarchiſche Verfaſſung haben. Nicht die Sozialdemo-
kraten aller Länder haben ſich vereinigt zur Begründung
des Deutſchen Reiches, ſondern die deutſchen Fürſten haben
einen ewigen Bund geſchloſſen zur Wohlfahrt des deutſchen
Volkes. Die Demohkratie hat bis jetzt noch keinerlei Beweiſe
dafür erbracht, daß ſie ſich ſelbſt zu regieren vermöge, und
die Vorgänge in der letzten Zeit zeigen vielmehr nur ihren
gänzlichen Mangel an Achtung vor dem ſelbſt geſchaffenen
Mehrheitsdogma. Denn dies gilt für ſie nur, ſo lange ſie
ſelbſt eben die Mehrheit haben. Kommen ſie in die Minder-
heit, ſo ſetzen ſie der theoretiſch vergötterten Mehrheit Ge-
walt entgegen, ſchlagen Fenſter ein, ſtecken Klöſter in Brand
und verhängen den Generalſtreik über ihr Vaterland, oder
ſie ſtecken wie in Peſt die aufgeriſſenen Gasleitungen in
Brand und bedrohen mit Pöbelkrawallen und Revolvern die
Freiheit und Arbeitsfähigkeit des Parlaments, um ſchließlich
doch nur zu ihrem eigenen Schaden die Wahrheit des alten
achtundvierziger Wortes zu erweiſen: Gegen Demokraten
helfen nur Soldaten!

Trinkſprüche.
Der Umſtand, daß die am Freitag abend bei der Gala-

tafel im Neuen Palais gewechſelten Trinkſprüche erſt am
Sonnabend nachmittag der Oeffentlichkeit übergeben worden
ſind, könnte mißtrauiſchen oder ſenſationsgierigen Poli-
tikern zu der Vermutung Anlaß geben, es ſei darin was ganz
beſonderes geſagt worden, daß erſt noch lange habe geprüft,
nuanciert oder vielleicht gar geſtrichen werden mußte, ehe
man der Welt einen unverfänglichen Text übergeben konnte.
Wir glauben jedoch zu wiſſen, daß die Verzögerung der
Publikation eine ganz äußerliche und zufällige Urſache hatte,
und daß die Trinkſprüche nie etwas anderes enthalten haben
als die ſchlichten Worte des Willkommens, der Freundſchaft
und des Wunſches von der einen und des Dankes von der
anderen Seite, die ſeitdem bekannt gegeben worden ſind.
Wenn man will, kann man die Trinkſprüche vielleicht etwas
inhaltsarme finden und die großen Politiker, die Material
für neue kühne Kombinationen erwarten mochten, ſind
ſicherlich nicht auf ihre Rechnung gekommen. Zu dieſem
Punkte iſt indes zu bemerken, daß der Beſuch von Anfang
an nicht als ein politiſcher gedacht war, wie man denn auch
bisher von irgend welchen Verhandlungen der Diplomaten
nichts gehört hat, ſondern einfach als formeller Staats-
beſuch. Jn dieſem Sinne ſind die bulgariſchen Gäſte
glänzend und zugleich freundlich aufgenommen worden. Die
Verleihung eines thüringiſchen Regiments an den König
der Bulgaren und des Schwarzen Adlerordens an den erſt
ſechzehnjährigen Prinzen Kyrill ſind ſogar Ehrungen, die
das gewöhnliche Maß überſchreiten. Der Kaiſer aber hat in
ſeinem Trinkſpruch noch ſeine beſondere Freude darüber
ausgeſprochen, daß es ihm in dieſer Weiſe möglich geweſen
ſei, die Bande zwiſchen dem Zaren Ferdinand und ſeiner
Stammesheimat noch enger zu geſtalten, und im übrigen
enthält derTrinkſpruch alles, was er irgend enthalten konnte:

auf die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den Dynaſtien und zwiſchen den Staaten, für die
der Beſuch ein neues Unterpfand bilde, ein ſympathiſches
Wort für das raſtlos emporſtrebende Bulgarenvolk, das zu
einem wichtigen Faktor des Friedens und des kulturellen
Fortſchritts geworden ſei, und für den König ſelbſt, deſſen
ſegensreiches Lebenswerk eben darin zutage trete. Auch die
Erinnerung daran, daß nun nächſtdem ein Vierteljahr-
hundert ſich vollendet, ſeitdem dieſes Lebenswerk begonnen
wurde, fehlt nicht.

Die Antwort des Zaren Ferdinand umſchreibt den
Willkommensgruß des Kaiſers ziemlich wortgetreu, erhält
aber doch noch eine beſondere Note insbeſondere durch den
Hinweis auf die „unvergleichliche Armee des

Kaiſers, die für das bulgariſche Heer ſtets vorbildlich
gewirkt habe, und dann auf den großen Anteil, den Deutſch
land an der Bildung der bulgariſchen Ju gen d habe. Beides
berührt um ſo ſympathiſcher, als es nicht den Eindruck der
konventionellen Phraſe macht, ſondern den einer aufrichtigen
Empfindung und eines wirklichen Sachverhalts. Wer Freude
am Haarſpalten hat, könnte ſich vielleicht Gedanken darüber
machen, daß der König zwar dem Kaiſer warmen Dank ſage
für die ihn „ſo ſehr beglückenden Wünſche“, daß es ihm ver
gönnt ſein möge, noch lange ſeinem Lande und dem Frieden
dienen zu können, daß er aber ſelber ſich jeder Andeutung
über die Wege der bulgariſchen Politik und insbeſondere

darüber enthalte, ob dieſe Wege Friedenswege ſein würden-
oder nicht. Wir halten aber dieſe Auslegung für gezwungen
und gequält. Die Trinkſprüche ſollten und wollten eben
augenſcheinlich keine Politik enthalten, und im übrigen
braucht auch König Ferdinand nicht erſt zu ſagen, daß er ein
Mann des Friedens iſt. Was auf dem Balkan werden wird,
weiß ja heute kein Menſch. Es ſcheint nur, daß Rußland den
Konferenzgedanken weiterbetreibt und ihm dadurch Freunde
zu gewinnen verſucht, daß es die Dardanellenfrage von dem
Programm der Konferenz förmlich ausſchließen will,
während Oeſterreich dasſelbe bezüglich der albaniſchen Frage
tun ſollte. Möglich iſt immerhin auch, daß man in Rußland
Bulgarien nicht allzu ungern in einer aktiven Rolle ſehen
würde. Aber damit iſt noch lange nicht geſagt, daß man in
Sofia wirklich daran denke, an die Stelle der langſamen,
aber ziemlich ſicheren Erntehoffnungen das ungewiſſe
Würfelſpiel eines Krieges zu ſetzen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Der Landtag ging am

Sonnabend bis zum 22. Oktober in die Sommerferien. Die
letzte Sitzung war dadurch beſonders bemerkenswert, daß
der Geſetzentwurf betr. Ausführung der landwirtſchaftlichen
Unfallverſicherung zweimal zur VDiskuſſion geſtellt werden
mußte, um ſchließlich in der Faſſung des Herrenhauſes
angenommen zu werden. Der Geſetzentwurf war in ge
änderter Form vom Herrenhauſe an das Abgeordnetenhaus
zurückgekehrt, hier wiederum geändert und nochmals an das
Herrenhaus zurückgeſandt worden, um dann abermals
noch während der Sitzung, in der wiederhergeſtellten Faſſung
des Herrenhauſes zurückzugelangen und nun endlich doch in
der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt zu werden. Die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Liebknecht und Hoff-
mann konnten es ſich nicht verſagen, ſich durch wüſtes
Schimpfen noch einige Ordnungsrufe als Andenken in die
großen Ferien mitzunehmen. An den Debatten der
Tagung beteiligten ſich der Landwirtſchaftsminiſter Frhr.
v. Schorlemer und über 30 Abgeordnete aller Frak-
tionen.

Das Herrenhaus erledigte kleinere Vorlagen, u. a.
das Rawageſetz und den Entwurf über die Entwäſſerung
des linksniederrheiniſchen Jnduſtriegebiets. Auch hier verlos
Miniſter Frhr. v. Schorlemer die Vertagungsorder, und
gegen 216 Uhr war die Beratung auch dieſer Kammer
beendet.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Pauſe im Kriege.

Die römiſchen Korreſpondenzen der deutſchen wie der
ausländiſchen Preſſe ſind in den letzten Tagen freigebig
mit Hypotheſen über die Urſachen geweſen, weshalb die
Jtaliener eine Pauſe in ihrer Kriegführung eintreten ließen.
Von italieniſcher Seite wird verſichert, die Pauſe gehöſre
auch zu dem ſorgfältig überlegten Kriegsplan, der tief durch-
dacht ſei, aber nicht öffentlich erörtert werden könne. Es
fällt ſchwer, an das wirkliche Vorhandenſein eines ſolchen
Kriegsplanes zu glauben, zumal ſich auch in den letzten
Monaten ein ſolcher durch Taten nicht bemerkbar gemacht
hat. Der bisherige Verlauf des Krieges ſtellt ſich vielmehr
als eine lange Reihe von Anläufen und Verſuchen dar, die
indeſſen, was ihre Wirkung auf die Türken, insbeſondere
auf deren Widerſtandskraft betrifft, viel zu hoch eingeſchätzt
wurden. Nun iſt es auch ſchon eine gute Weile her, daß der
Jnſelkrieg begann; geholfen hat er bis jetzt noch nichts, und
will man die Jnſeleroberung weiter fortſetzen, und zwar an
wichtigen Objekten, wie Mytilene uſw., ſo werden dieTürken
wieder die Dardanellen ſchließen. Dies ſoll nun gerade die
Abſicht Jtaliens ſein, um damit einen Druck auf die Türkei
ſeitens der Mächte hervorzurufen.

Auffallend iſt, daß man während der letzten Tage in der
engliſchen Preſſe ernſthafte und dringende Ratſchläge an
Jtalien findet: Man möge den Jnſelfeldzug aufgeben und
den Krieg mit allen möglichen Mitteln auf dem Gebiete
führen, wo er allein zur Entſcheidung gebracht werden
könne, nämlich in Tripolitanien. Und während Jtalien an
ſcheinend nicht recht weiß, was es will, munkelt man in St.
Petersburg von der internationalen Konferenz oder gar von
einem Kongreſſe. Jn Rom will man ſich mit dem Gedanken
an eine Konferenz nicht befaſſen, aber vielleicht würde man
bereit ſein, ſich dem Haager Schiedsgerichte zu unterwerfen.
Nach den Berichten über die italieniſche Volksſtimmung läßt
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ſich nicht annehmen, daß Jtalien noch ſehr lange dieſen Krieg Verlangen einer Umwandlung der im neuen Flotten
weiterzuführen imſtande ſein wird, der ſeine Lage immer
mehr kompliziert.

Aus Konſtantinopel, 10. Juni, kommt folgende
Meldung: Jn gutinformierten Kreiſen wird auf Grund der
kategoriſchen Erklärung der Pforte, daß im Falle eines An
griffs auf Chios oder Mytilene die Dardanellen wieder ge-
ſchloſſen würden, verſichert, daß gewiſſe Schritte bei Jtalien
unternommen worden ſeien, infolge deren eine weitere
Aktion Jtaliens gegen die Archipelinſeln vollkommen aus-
geſchloſſen ſcheint. Ein Angriff auf die Küſte von Smyrna
wird als un wahrſcheinlich angeſehen. Nach hier eintreffen-
den Meldungen kreuzen die italieniſchen Schiffe unausgeſetzt
im Archipel.

Deutſches Reich.
Der bulgariſche Beſuch. Am Sonnabend abend um

7 Uhr war Abendtafel im Königlichen Schloß, an der mit
dem Kaiſer und den bulgariſchen Herrſchaften auch die Um-
gebungen teilnahmen. Um 8 Uhr begaben die Herrſchaften
ſich nach dem Königlichen Opernhauſe, wo auf Allerhöchſten
Befehl théatre pars angeſetzt war. Gegeben wurde das
Lauffſche Drama „Der große König“. Vom Ober-
hofmarſchall Graf Eulenburg geleitet, betrat der Hof die
große Loge. Der Kaiſer, in Leib-Garde-HuſarenUni-
form, führte die Königin, der König, in der Uniform des
72. Regiments, die Kronprinzeſſin. An der Logenbrüſtung
nahmen außerdem noch Platz Kronprinz Boris und Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe, ſowie Prinzeſſin Friedrich Leopold
und Prinz Kyrill. Nach dem Theater kehrten ſämtliche
Herrſchaften nach dem Neuen Palais zurück.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphiert: Der
„Temps“ wollte aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß
zwiſchen Bulgarien und Serbien ein Allianzvertrag im Hin
blick auf die Aufteilung abgeſchloſſen worden ſei, ſowie, daß
ein Gewährsmann des „Temps“ den Wortlaut des Vertrags
in Petersburg geſehen habe. Griechenland und Rumänien
ſollen hiervon gleichfalls unterrichtet ſein. Die Frage ſei
nur, ob Oeſterreich und Deutſchland ſich dazu paſſiv ver
halten werden. Der Beiſtand Petersburgs erſcheint geſichert.
Es erſcheint aber zweifelhaft, daß der König von Bulgarien
die Zuſtimmung Deutſchlands und Oeſterreichs zu dieſer
aggreſſiven Politik jetzt in Berlin einholen wird. Bei dem
politiſchen Verſtändnis und dem Taktgefühl des Königs iſt
dies ausgeſchloſſen.

Am Sonntag früh nahm der Kaiſer an dem Gottes-
dienſt in den Communs teil. Die Predigt hielt, als Probe
predigt, Pfarrer Geeſt aus BerlinSchöneberg. Der
König der Bulgaren beſuchte die katholiſche Kirche
in Potsdam. Der Kaiſer und der König ſtatteten am
ſpäteren Vormittag dem Botaniſchen Garten in Dahlem
einen Beſuch ab und begaben ſich dann nach Berlin. Nach
Berlin begaben ſich auch die Prinzen Boris und Kyrill. Die
Königin verblieb im Neuen Palais. Zur Frühſtückstafel
im Kgl. Schloß zu Berlin bei dem Kaiſer, an welcher der
König mit ſeinen Söhnen teilnahm, war auch der Reichs
kanzler geladen. Der König der Bulgaren hat anläßlich
ſeines Beſuchs den Berliner Armen 10000 Mark
geſtiftet.

Zweikaiſerzuſammenkunft? Nach dem Beſuche des
engliſchen Königspaares wird, wie die „Magdeb. Ztg.“
wiſſen will, die Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers
mit dem Zaren in den Finniſchen Schären für Ende
Auguſt als feſtſtehend betrachtet.

Bevorſtehende Beförderung des Kronprinzen. Einem
Berliner Blatte zufolge dürfte die Ernennung des Kron
prinzen zum Oberſten und Regimentskommandeur noch im
nächſten Monat, und zwar vorausſichtlich zum 6. Geburtstag
ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen Wilhelm, am 4. Juli
erfolgen. Der Kronprinz iſt zum Kommandeur des
Königsberger Grenadier- Regiments Kron-
prinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 auserſehen, bei dem er
à la suite geführt wird. Sobald der künftige Thronerbe
die Führung des Danziger Leibhuſaren- Regiments nieder-
gelegt hat wahrſcheinlich erſt nach Beendigung der großen
Herbſtmanöver wird er die Führung der Königsberger
Kronprinz-Grenadiere erhalten und damit vor die Aufgabe
der Führung eines Jnfanterie- Regiments geſtellt werden.
Es darf angenommen werden, daß der Kaiſer dem
Kronprinzen das Regiment perſönlichüber-
geben wird.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ beſtätigt die kürzliche Meldung der „Hall. Ztg.“, wo
nach an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Geſandten
Fürſten von Ha tzfeld -Wildenburg der bisherige
Botſchaftsrat in Konſtantinopel Dr. jur. von Miquel
zum diplomatiſchen Agenten und Generalkonſul in Kairo er
nannt worden iſt.

Aus Heer und Marine. Zur beſchleunigten Durch-
führung und Ergänzung des Friedenspräſenz-
geſetzes tritt auf Grund des Ergänzungsetats am 1. Oktober
1912 u. a. eine Erhöhung der Zahl der Unteroffi-
ziere und der Mannſchaftsziffer ein. Das Mehr
beträgt, wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ mitteilt, 122
Feldwebel und Wachtmeiſter (44 Jnfanterie, 36 Feldartille
rie, 20 gr. 8 Pioniere, 8 Verkehrstruppen, 6 Train),
123 Vizefeldwebel und -Wachtmeiſter (44 Jnfanterie, 36
Feldartillerie, 20 Fußartillerie, 8 Pioniere, 9 Verkehrstruppen,
6 Train), 111 Fähnriche (44 Jnfanterie, 36 Feldartillerie,
13 Fußartillerie 8 Pioniere, 4 Verkehrstruppen, 6 Train), 2321
Unteroffiziere (1340 Jnfanterie, 528 Feldartillerie, 10
Fußartillerie, 186 Pioniere, 109 Verkehrstruppen, 122 Train,
26 Schreiber uſw.), 152 Hoboiſten, Horniſten, Trompeter (72
Feldartillerie, 54 Fußartillerie, 20 Pioniere, 6 Train), 11 Ba-
taillons-Tambours (Jnfanterie), 266 Kapitulan-
ten (88 Jnfanterie, 72 Feldartillerie, 56 rrerit 16
Pioniere, 22 Verkehrstruppen, 12 Train), 238 Obergefreite
(Fußartillerie), 1665 Gefreite einſchl. der Spielleute, 7107
Gemeine, 71 Sanitätsunteroffiziere, 62 Sani-
tätsgefreite, 10 Oekonomiehandwerker, 44
Halbinvaliden. Jn Abgang kommen 346 Unteroffizier
ſtellen, die vorausſichtlich nicht beſetzt werden.

Hauptverſammlung des Deutſchen Flottenvereins. Jn
Anweſenheit des Großherzogs von Sachſen, des
Staats miniſteriums und des früheren langjährigen Präſi-
denten des Deutſchen Flottenvereins Fürſten zu Solm-
Horſtmar wurde am 9. Juni in Weimar die 12. Haupt
verſammlung des Deutſchen Flottenvereins abgehalten.
Großadmiral v. Koeſt er ſagte, wenn er ſich an die Stelle
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts verſetzt
würde er von der neuen Flottenvorlage nicht befriedigt ſein.
Das Erreichbare ſei hinter dem Wünſchenswerten zurückge-
blieben. Jn einer längeren Rede begründete v. Koeſter das

bauprogramm vorgeſehenen zwei kleinen Kreuzer in zweivon vielen ſo begehrien Pan erkreuzer. Es folgte eine
lebhafte Diskuſſion, in der die Vertreter der verſchiedenen
Landesverbände ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen
des Großadmirals gaben. Eine Reſolution wurde nicht ge
faßt. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der
Verein jetzt 313 000 Einzelmitglieder umfaßt; ſeine Geſamt-
gefolgſchaft beträgt 1050 000. Der Bericht verwahrt ſich
gegen den Vorwurf, daß der Verein Hetzarbeit gegen fremdeStaaten treibe. Er wirke nur aufklärend. un Ort der
nächſten Tagung wurde Bremen gewählt und darauf die
Verſammlung mit Dankesworten des Vorſitzenden geſchloſſen.

Das deutſche Geſchwader in Amerika. Die deutſchen
Kriegsſchiffe ſind Sonntag vormittag von Governor-Jsland
mit Salut begrüßt, in NewYork eingetroffen und um
11 Uhr vor Anker gegangen. Der Empfang der Deutſchen
war außerordentlich glanzvoll und herzlich. Wir erhalten
darüber folgende Mitteilung:

Das deutſche Beſuchsgeſchwader wurde auf dem Wege nach
NewYork außer von vier Schlachtſchiffen, von fünf Torpedo-
booten eskortiert. Botſchafter Graf v. Bernſtorff fuhr auf
Vanderbilts Jacht „Northſtar“ den deutſchen Schiffen entgegen.
Tauſende wohnten der Ankunft am Ufer bei. s Empfangs
komitee, bei dem ſich der Bürgermeiſter Low, Morgan jun., der
Verleger der NewYorker „Staatszeitung“ Hidder und der Poli-
zeichef Waldo befanden, hießen den Kontreadmiral v. Rebeur-
Paſchwitz im Namen der Stadt herzlich willkommen. Low'
erklärte in ſeiner Anſprache, die NewYorker Bevölkerung hoffe,
daß der Aufenthalt der Schiffe in NewYork zu den angenehmſten
Erinnerungen der Beſuchsfahrt zählen werde. Das Komitee
blieb eine halbe Stunde an Bord des „Moltke“. Später waren
Vanderbilt, Graf v. Bernſtorff und andere die Gäſte des Kontre-
admirals v. Rebeur-Paſchwitz r Tee, worauf die deutſchen
Offiziere ſich an Bord der „Northſtar“ begaben. Nachmittags
zwiſchen 4 bis 6 Uhr war der Kreuzer „Moltke“ dem Beſuch für
die Bevölkerung freigegeben. Tauſende drängten, um das iff
zu beſichtigen. Die Mannſchaft des „Moltke“ beſuchte abends ein
Theater. Ueberall wurden die Deutſchen auf das herzlichſte be
grüßt. Kontreadmiral v. RebeurPaſchwitz erklärte der Empfang
der deutſchen Flotte ſei glänzend, und die amerikaniſchen Offi
ziere wären unbeſchreiblich liebenswürdig. Abends fand ein
Diner für die deutſchen Offiziere im Deutſchen Verein ſtatt,
nachdem von dem Kommandeur des deutſchen Geſchwaders nach
mittags noch der Deutſche Kriegerbund empfangen worden war.

„Direktoren“ von Fortbildungsſchulen. Wie mit teilt
wird, iſt über den Titel, den die Leiter von Fortbildungsſchulen
zu führen haben, vom Miniſter für Handel und Gewerbe vor
einiger Zeit eine allgemein gültige Entſcheidung getroffen wor
den. Es wurde beſtimmt, daß die Verleihung der Amtsbezeich
nung „Direktor“ für Leiter von Fortbildungsſchulen nur dann
in Frage kommt, wenn ſie im Hauptamt angeſtellt worden ſind.
An andere Leiter von Fortbildungsſchulen wird der Direktoren-
titel nicht verliehen.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Mai zur Aus
prägung gelangt für 7 5343 000 Mark Doppelkronen, für 493 530
Mark Kronen, ſämtlich für Privatrechnung, für 902 202 Mark
Dreimarkſtücke, für 50 000 Mark Zweimarkſtücke, für 207 750
Mark Einmarkſtücke, für 380 246,50 Mark Fünfgigpfennigſtücke,
für 17 706,650 Mark Fünfundzwanzigpfennigſtücke, für 391 417,50
Mark Zehnpfennigſtücke, für 44047,70 Mark Fünfpfennig-
ſtücke, für 61 199,48. Mark Zweipfennigſtücke und für
107 018,81 Mark Einpfennigſtücke. Die Doppelkronen ſind ſämt
lich in der Münzſtätte Berlin, die Kronen in der Münzſtätte
Stuttgart, die Dreimarkſtücke in München und Karlsruhe, die
Zweimarkſtücke, die Fünfgigpfennigſtücke und die Fünfpfennig-
ſtücke ſämtlich in Berlin, die Einmarkſtücke in der Muldener
Hütte, und die Fünfundzwanzigpfennigſtücke in Hamburg zur
Ausprägung gelangt; an der Prägung der übrigen Münz orten
ſind ſämtliche Münzſtätten beteiligt.

Die Augsburger Teztilarbeiter vereinigten ſich am Sonn
tag nachmittag zu einer Rieſendemonſtration unter freiem Him-
mel, um zu der Antwort der Textilinduſtriellen auf die Eingabe
der Arbeiterorganiſationen Stellung zu nehmen. Veranlaßt
wurde die Verſammlung durch die Weigerung der Jnduſtriellen,
mit den Organiſationen in Verhandlungen zu treten. Von ſechs
Tribünen ſprachen die Redner zu etwa 20000 bis 25 000 Ar-
beitern und Arbeiterinnen, die auf dem kleinen Exerzierplatz
Aufſtellung genommen hatten. in einer gleichlautenden Reſo-
lution beauftragte die Verſammlung die Organiſationen, in der
allernächſten Zeit in allen Fabriken Betriebsverſammlungen ab-
zuhalten und durch Kommiſſionen den einzelnen Firmen die
Forderungen nochmals vorzulegen. Die Verſammlung verlief
ruhig.

Ausland.
Die Lage in Belgien.

Die regierungsfeindlichen Demonſtrationen der Sol
daten in den belgiſchen Kaſernen nehmen einen be-
denklichen Umfang an. Jn den Brüſſeler Kaſernen des
9. Jnfanterie-Regiments, des Jäger- Regiments und des
Antwerpener 5*. Jnfanterie- Regiments riefen viele
Soldaten „a bas la calotte“, zerſchlugen Fenſterſcheiben und
verweigerten ihren Offizieren den Gehorſam. Die Meuterer
wurden verhaftet und dem Militärgerichte übergeben.

Am 10. Juni fanden in einem Teile des Landes die
Wahlen zu den Provinzialſtänden ſtatt. Es waren 342 Pro
vinzialräte zu wählen. Da ſehr viele Stichwahlen ſtatt
zufinden haben, iſt das Ergebnis noch nicht abzuſehen. Die
Provinzialratswahlen haben politiſche Bedeutung,
weil die Provinzialſtände 27 Senatoren zu wählen haben.
Es ſcheint, daß ſich in dem bisherigen Verhältnis durch die

diesmaligen Wahlen nichts geändert hat.

Zu den franzöſiſch ſpaniſchen Verhandlungen
wird aus Madrid gemeldet, daß Garcia Pietro nun
mehr die zwiſchen Paris und London ver
einbarte Note erhalten habe,
rungen Spaniens betreffend die Verbindung zwiſchen dem
Garb und Riffgebiet entſprochen wird. Dem „Figaro“ zu
folge erhebt Spanien noch für die Frankreich im Uergatal
gemachten Zugeſtändniſſe Entſchädigungsanſprüche, ins-
beſondere bezüglich des Jfnigebietes und verſchiedener
finanzieller Fragen, ſo daß eine neue Verzögerung
möglich iſt.

Die Hranzoſen in Marokko.
Die Londoner „Morning Poſt“ berichtet aus Tanger

vom 9. Juni: Aus Mogador wird gemeldet, daß die erſte Ab
teilung El Haidas am 5. d. Mts. Tiznit verlaſſen hat. Zwei
Abteilungen ſollen folgen. Die Truppen gehen in nördlicher
Richtung vor. Der Plan iſt vermutlich, Tarudant zu beſetzen
und weiter auf Marrakeſch vorzurücken. Es ſind Gerüchte in
Umlauf, daß Agadir die Herrſchaft El Haidas anerkannt
habe. Dieſer habe dem Gouverneur von DTarudant Befehl
erteilt, alle Chriſten bis zur Wiederherſtellung der Ordnung

durch die den Forde

in Sicherheit zu bringen. El Haidas ſoll entſchloſſen ſein,
keinen Chriſten in ſeinem Machtbereich zu dulden, bjs die
Mächte ihn als Sultan des Susgebiets anerkannt haben.

Gegen die Neger in Kuba.
Auf die Nachricht, daß drei Neger hingerichtet würden,

ſtrömten in Habana Tauſende von jungen Leuten der
beſſeren Klaſſen einſchließlich Studenten am Sonntag abend
zum Zentralpark unter den Rufen: Nieder mit den Negern!
Die Menge vergrößerte ſich ſpäter. Faſt alle waren be-
waffnet, und auf jeden vorüberkommenden Neger wurde
so gemacht. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder her.

er Staatsſekretär des Jnnern erließ eine Proklamation,
in der er zu gegenſeitiger Mäßigung ermahnt und die
Friedensſtörer mit ſchwerer Strafe bedroht.

x

Monarchenbegegnung. Wenn auch über die angeblich
für den kommenden Sommer geplante Zuſammenkunft des
Königs von England mit dem Zaren noch keinerlei Dis-
poſitionen getroffen ſind, ſo iſt dieſelbe, wie aus Berlin mit-
geteilt wird, doch ſehr wahrſcheinlich, da der König voraus-
ſichtlich im Laufe dieſes Jahres noch mehrere Beſuche an
europäiſchen Höfen machen wird.

Bevorſtehende Allianz zwiſchen England und Frankreich
Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt in einem Leitartikel, daß
eine formelle Allianz zwiſchen Frankreich und England be
vorſtehe. Das Blatt ſchreibt, daß Rußland dieſes Ereignis
mit großer Befriedigung aufnehmen würde; dieſes Er-
eignis würde einen Konflikt zwiſchen England und Deutſch
8 unmöglich machen und einen dauernden Frieden ver-

ürgen.
Die Armenier und der Vatikan. Der „Oſſerbatore Romano“

veröffentlicht einen Brief des Papſtes, in dem der Papſt das Vor-
gehen des armeniſchen Verwaltungsrats lebhaft beklagt, jede Be-
ſchimpfung, die den Rechten der Kirche zuwiderlaufe, für null
und nichtig erklärt und den Verwaltungsrat als ungeſetzlich hin-
ſtellt. Die Mitglieder des Rats und alle anderen Rebellen gegen
die Autorität der Kirche ſeien der Strafe der Exkomunikation
verfallen. Zum Schluß ermahnt er die Armenier, wieder ver
ſtändigen Ratſchlägen Gehör zu ſchenken.

Die Luftſchiffahrt.
Bau eines Marineluftſchiffes.

Mit dem Bau des erſten Marineluftſchiffes, das die
Marineverwaltung der Luftſchiffbaugeſellſchaft Zeppelin in
Friedrichshafen in Auftrag gegeben hat, iſt jetzt be
gonnen worden. Marinebaumeiſter Pietzker von der
Marineverwaltung weilte in der letzten Zeit wegen des
Baues in Friedrichshafen. Es wird vor allen Dingen auf
einen weiten Aktionsradius und auf genügenden Schutz
gegen Einflüſſe des Seeklimas geſehen werden.

Beim Fernflug Berlin Wien
wurde die erſte Etappe Berlin-Breslau am geſtrigen
Sonntag von vier Fliegern glücklich beendet. Als Erſter traf
Hirth mit Rumpler-Eindecker in Breslau um 8 Uhr 50 Min.
ein; ihm folgten Cſakahy (Lohner-Zweidecker) 9 Uhr und
Bergmann 9 Uhr 45 Min., während Thelen in Grünau
liegen blieb. Oberleutnant Bier ſtürzte bei Muckrow
i. d. Mark ab und brach ein Bein, Mitfahrer Leutnant
Steffen wurde am Auge verletzt. Stange mußte bei
Hirſchberg landen, wobei ſein Apparat ſchwer beſchädigt wurde.
Oberleutnant Blaſchkeerzielte die abſolut beſte Flugzeit mit
2 Stunden 58 Min. für Berlin- Breslau. Bei Redaktionsſchluß
wird uns noch gedrahtet:

Johannisthal, 10. Juni. Kurz vor 8 Uhr verſuchte
Stieploſcheck einen Aufſtieg, der Apparat ſchlug jedoch mit
dem rechten Flügel auf die Erde auf. Er wurde vollſtändig zer-
trümmert, der Flieger ſelbſt blieb unverletzt. Die andern Kon-
kurrenzen ſind bisher noch nicht geſtartet. Thelen mußte
ſeinen Abflug auf heute nachmittag verſchieben, da ſeine Ma-
ſchine noch nicht ganz fertig war.

Berlin, 10. Juni. Den Fliegern Hirth, Czakahy und
Bergmann wurde, einer Meldung des „B. L.“ aus Breslau zu
folge, von der Flugleitung der Rat erteilt, den Flug nach Wien
geſtern nicht fortzuſetzen wegen der außerordentlich ungünſtigen
Witterung und des ungünſtigen Zuſtandes des durch die Regen-
güſſe aufgeweichten Flugfeldes in Aſpern bei Wien, der eine
Landung ſehr erſchweren würde. Außerdem würden auch vom
Altvater, der auf dem kürzeſten Wege nach Wien liegt, Gewitter
gemeldet.

10. Juni. Czakah, der 3 Uhr 9 Min. aufgeBreslau,
ſtiegen war, mußte wegen Motordefektes wieder landen. Da die
Maſchine bei der Landung beſchädigt wurde, erwartet er das Ein
treffen von Erſatzteilen aus Johannisthal, nach deren Eintreffen
7 weiterfliegen will. Bergmann iſt um 3 Uhr 50 Min. abge

ogen.
Johannisthal, 10. Juni. Der Flieger Krieger, der

geſtern in der Nähe von Guben wegen ſtarken Regens landete und
ſich dabei den rechten Arm verletzte, muß den Weiterflug wegen
der ſchmerzhaften Verletzung aufgeben.

Flugplatz Aſpern bei Wien, 10. Juni. Der
Flieger Hirth hat mit Leutnant Schöller um 6 Uhr 1 Min.
die Ziellinie paſſiert und iſt um 6 Uhr 8 Min. glatt ge
landet.

Wien, 10. Juni. Hirth, der um 3 Uhr 7 Min. in Bres-
lau aufgeſtiegen und um 6 Uhr 1 Min. auf dem Flugplatze in
Aſpern gelandet war, hat demnach die Strecke Breslau
Wien in 2 Stunden 54 Minuten zurückgelegt.

Breslau, 10. Juni. Oberleutnant Bergmann mußte
bei Ploche in der Nähe von Strehlen landen. Er hat von Bres-
lau telegraphiſch Monteure und Werkzeug beſtellt.

„Z. 3“ in Friedrichshafen gelandet.
Das Luftſchiff „Z. 3“ nahm ſeinen Weg von Frankfurt über

Darmſtadt, Heidelberg, Maulbronn, Tübingen, Sigmaringen,
Heiligenberg nach Friedrichshafen. Um 934 Ühr traf das Schiff
über Friedrichshafen ein und landete um 10 Uhr glatt vor der
Halle.

Poſt auf den Delagſchiffen.
Nach einer Mitteilung der Luftſchiffswerft Friedrichshafen

werden ſämtliche Delagluftſchiffe jetzt mit Poſtſtationen
verſehen. Der Stempel erhält die Aufſchrift „Luftpoſt“ und
den Namen des Luftſchiffes mit Datum. Außerdem werden nun
mehr ſämtliche Zeppelinluftſchiffe mit drahtloſer Tele
graphie ausgerüſtet.

Metz-- Straßburg.
Leutnant Reinhardt iſt heute, Montag, morgen gegen

5 Uhr in ſehr großer Höhe in Metz nach Straßburg aufgeſtiegen.
Luftfahrerwarnungsdienſt.

Am 1. Juni begann der neue Luftfahrerwarnungsdienſt mit
weſentlich verbeſſerter Organiſation. Außer der früheren Zen-
trale des Kgl. Preuß. Aeronautiſchen Obſervatoriums in Linden
berg iſt für den Weſten des Reiches eine neue Zentrale in
Frankfurt a. M. eingerichtet worden. Die Wettkerdienſtſtelle
Frankfurt a. M. iſt zu näheren Auskünften gerne bereit.

Ein Todesſturz in Frankreich.
Aus Mourmelon le Grand wird gemeldet: Der Flieger

Kimmerling, der auf einem Eindecker mit dem Paſſagier
Tonnet einen Flug ausführte, ſtürzte aus 100 Meter ab.
Beide Perſonen wurden getötet.
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Ein neues Aeroplan-Geſchütz.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die vorläufigen

Verſuche mit einem neuen Armee-SchnellfeuerAeroplan
Geſchütz, die in einer Höhe von 90 Metern unternommen
wurden, hatten gute Ergebniſſe. General Allen, der Chef
des Signalkorps, ſprach die Anſicht aus, daß das Geſchütz die
Offenſivkraft des Aeroplans hundertfach erhöhe. Das Ge-
ſchütz gibt 500 Schüſſe in der Minute ab.

Vermiſchtes.
Verpackung von Druckſachen für die Poſtbeförderung. Bei

Vverpackung von Druckſachen für die Poſtbeför-
derung wird von den Abſendern häufig dadurch gefehlt, daß
nur ein Streifband verwendet und loſe umgelegt oder ein unge
eigneter Briefumſchlag gewählt wird. Jn die weit geöffneten
taſchenförmigen Fallen ſolcher mangelhaften Streifbandſendungen
ſowie in die offenen größeren Briefumſchläge mit nach innen
eingeſteckter Verſchlußklappe, die von den Poſtbeamten mit gutem
Grunde als „Brieffallen“ gefürchtet werden, verſchieben ſich un
bemerkt Briefe, Poſtkarten und andere kleine Gegenſtände und
machen dann in den Druckſachen als blinde Paſſagiere oft weite
Irrfahrten mit. Günſtigenfalls, wenn ſie von einem Poſtbeamten
in ihrem Verſteck entdeckt oder vom Empfänger der Druckſache
zurückgegeben werden, gelangen ſie mit größerer oder geringerer
Verſpätung in die Hände des Adreſſaten; andernfalls ſind ſie ver
ſchwunden. Bei größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt
werden ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel zur Vermeidung
breiter Spalten die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle des
einfachen Streifbandes. Kann man ſich aber hierzu nicht ent
ſchließen, dann ſollte man wenigſtens ein aus gutem Papier ge
fertigtes Streifband ſo eng wie nur möglich um die Druck-
ſache legen und außerdem eine feſte, kreuzweiſe Umſchnürung
mit Faden oder Gummiband herumſchlingen. Bei Druckſachen,
die unter größeren Briefumſchlägen zur Abſendung kommen
ſollen, ſind tunlichſt Umſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe
ſich nicht am breiten oberen Rande, ſondern an der
ch malen Seite befindet. Jedenfalls ſoll man die Ver-

ſchlußklappe nicht in den Umſchlag einſtecken; will man
den Jnhalt vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man Um-
ſchläge, deren Verſchlußklappe einen zungenartigen, zum Ein-
ſtecken in einen äußeren Schlitz des Umſchlags eingerichteten An
ſatz hat. Auch in anderen Formen hat die Papierinduſtrie bereits
ſichernde Druckſachenhüllen auf den Markt gebracht.

Die Unterſeebootskataſtrophe vor Cherbourg. Die letzten
Nachrichten über die Unterſeebootskataſtrophe vor Cherbourg, bei
der das Tauchboot „Vendemigaire“ mit 26 braven fran-
zöſiſchen Marineſoldaten geſunken iſt, lauten furchtbarer und
ſchrecklicher, als die erſten Meldungen erkennen ließen. Zu der
bedauerlichen Kataſtrophe werden uns folgende Einzelheiten aus
Cherbourg, 8. Juni, gemeldet: Gegen 9 Uhr 30 Minuten morgens
war das Wetter ſehr ſchön. Das dritte Geſchwader dampfte in
Linie fünf Meilen vom Cap de la Hague. Nachdem es durch die
Unterſeeboote der Marineſtation Cherbourg angegriffen worden
war, wurde von dem Linienſchiff „Saint Louis“ ein Periſkop
bemerkt, das dem Panzer ſo nahe war, daß ein Ueberfahren nicht
mehr vermieden werden konnte. Sofort entſtand ein ſtarkes
Aufſchäumen. Nach 10 Minuten wurden an der Meeres-
oberfläche Trümmer vom Verdeck des Unterſee-
bootes geſichtet. Die „Saint Louis“ verankerte am Orte des
Untergangs ſofort eine Boje. Das Geſchwader verblieb eine
Stunde in der Nähe, ohne etwas zu bemerken. Dann wurde das
Waſſer neblig und das Geſchwader dampfte nach Cherbourg.
Der Panzer „Marſeillaiſe“ und der Torpedobootszerſtörer
„Gabion“ blieben an der Unfallſtelle zurück. Um 10 Uhr gab der
Marinepräfekt bekannt, daß es unmöglich ſei, die Unglücksſtelle
genau anzugeben, da die Boje abgetrieben worden ſei. Voraus-
ſichtlich iſt eine Hebung des Fahrzeuges unmög-
lich. Sein zweiter Offizier war der Fähnrich Andic. Man
glaubt, daß das Unterſeeboot „Vendemiagire“ zer-
ſchnitten wurde, da das Meer an der Unglücksſtelle mit Oel
bedeckt war. Der Kommandant Leutnant Prioul war Vater
von drei Kindern, der Fähnrich Audic war erſt ſeit dem 1. Juni

Ein Mann der Beſatzung, der an Land geblieben
war, iſt ſo dem Unheil entgangen. Das Rathaus, die ſtädtiſchen
Gebäude und zahlreiche Häuſer haben halbmaſt geflaggt; auch
auf den Schiffen des Geſchwaders wehen die Fahnen halbmaſt.
Das größte Unterſeebootsunglück, das die franzöſiſche Flotte be
troffen hat, war der am 25. Mai 1910 erfolgte Untergang der
„Pluvioſe“, wobei 27 Seeleute den Tod fanden. Jn der Zeit
von ſechs Jahren, d. h. vom 18. März 1904 bis zum 25. Mai 1910,
waren in Frankreich 11 Unterſeeboote ſchwer zu Schaden ge-
kommen oder ganz verloren gegangen. Das verunglückte Unter-
ſeeboot „Vendemiaire“ war nach demſelben Thpus gebaut
wie die „Pluvioſe“. Die „Vendemiaire“ war mit Heberingen
verſehen. Noch vor kurzem waren Verſuche vorgenommen worden,
an einem der Rettungsringe unter Waſſer Rettungsketten zu be
feſtigen. Die Stelle, an welcher das Unterſeeboot geſunken iſt,
iſt 53 Meter tief. Taucher können jedoch nur bis zu einer Tiefe
von 30 Metern gelangen. Der zweite Offizier des „Saint Louis“
verſicherte, er habe im Augenblicke des Zuſammenſtoßes genau
geſehen, wie das Unterſeeboot in zwei Teile zerſchnitten wurde.
Die Beſatzung müſſe augenblicklich ihren Tod gefunden haben.

Von dem Attentat in Kroatien. Der von dem Studenten
Jukics verletzte Rat Hervoics iſt ſchwer verletzt, ſein Zu
ſtand iſt hoffnungslos. Die Kugel iſt in die Schädelbaſis
eingedrungen und am Hinterkopf wieder herausgetreten, wobei
das Kleingehirn verletzt wurde. Jukics gibt die Tat zu, leugnet
aber, Mitſchuldige zu haben. Er heuchelt Wahnſinn. Eine ſtrenge
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Mehrere Studenten wurden
verhaftet.Tle Grundſteinlegung des Germaniſchen Muſeums in Amerika.

Jn Gegenwart einer glänzenden Feſtverſammlung und unter
Teilnahme der geſamten Studentenſchaft fand in Boſton die
Grundſteinlegung für das neue Germaniſche Muſeum
der Harvard- Univerſität in Cambridge ſtatt. Die Feier, die durch
die Anweſenheit des deutſchen Votſchafters Grafen Bernſtorff.
und des früheren amerikaniſchen Botſchafters White noch be
ſondere Bedeutung erhielt, nahm den eindrucksvollſten Verlauf.
Die Gründung des Germaniſchen Muſeums wird in Amerika all-
gemein als eine bedeutſame Errungenſchaft bezeichnet, die viel
dazu beitragen werde, die deutſch- amerikaniſchen Beziehungen noch
enger zu geſtalten. Das Muſeum wird nach ſeiner Vollendung
ohne Frage das bedeutſamſte Spiegelbild deutſcher Kultur auf
fremdem Boden ſein. Zur Errichtung des Muſeums hat Adolphus
Buſch im ganzen 300 000 Dollars geſtiftet. Das Muſeums-
gebäude, das nach den Plänen des Dresdner Baumeiſters Pro
feſſor Beſtelmaher errichtet wird, wird im romaniſchen Stil
gehalten ſein und drei große Räume enthalten: je einen für ger-
maniſche, romaniſche und Renaiſſance-Kunſt. Die erſten Geſchenke
für das Muſeum ſtiftete der deutſche Kaiſer, ſeinem Bei-
ſpiel folgend machten unter anderem der König von Sachſen, der
PrinzRegent von Bayern und der HerzogRegent von Braun
ſchweig Stiftungen.

in. Der Kaiſer und die Poeſie der Forſthäuſer. Wie uns mil
geteilt wird, hat ſich der Kaiſer jüngſt in bemerkenswerter Weiſe
über die Bauart der deutſchen Forſthäuſer geäußert.
Er ließ ſich dahin aus, daß das deutſche Forſthaus, das in der
Volksvorſtellung und Poeſie eine s beſondere Rolle ſpielt, in
ſeinem äußeren Charakter dem deutſchen Walde und der deutſchen
Volksvorſtellung angepaßt ſein müſſe. Beſonders ſeien nüchterne

und nichtsſagende Bauten, die man

mordet.

in und wieder antrifft, in
den Parr äldern zu vermeiden. Es wird im Anſchluß daran
von Intereſſe ſein, daß die h Regierung bereits vor einiger
Zeit Schritte in der gleichen Richtung hin unternommen hat.
Um zu vermeiden, daß in dem deutſchen Walde Forſthäuſer er
baut werden, die weder dem Charakter der Landſchaft, noch der
Volksvorſtellung entſprechen, hat Sachſen von den Landbau-
ämtern künſtleriſche Baupläne entwerfen laſſen, die muſtergiltige
Entwürfe für deutſche Forſthäuſer bringen. Es werden Holz-
arten verwendet, welche die Waldumgebung aufweiſt, damit das
Haus im Einklang mit ſeiner Umgebung ſteht. Zum Schmuck
der Forſthäuſer können blattreiche Pflanzen und Efeuumrankun-
gen gewählt werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſem Beiſpiel auch
andere Regierungen entſprechen werden. ß

Zur Exploſionskataſtrophe in Wöllersdorf wird uns aus
Wien, 10. Juni, berichtet: Jn dem durch Exploſion zerſtörten
Abwägehaus in Wöllersdorf befanden ſich 1400 Kilogramm
Schwarzpulver. Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß ein
verbrecheriſcher Anſchlag vorliegt.

Seeleuteſtreik in Le Havre. Jn dem Augenblicke, wo der
franzöſiſche Ozeandampfer „France“ nach NewYork abfahrenwollte, forderten 550 Heiget, Kohlenträger und Matroſen eine
Lohnerhöhung. Als die Forderung abgelehnt wurde, gingen alle
an Land, ſo daß die Abfahrt der „France“ verſchoben werden
mußte. Tauſend organiſierte Seeleute erklärten ſich mit den
Maſchiniſten, Heizern und Kohlenträgern des Ozeandampfers
„France“ ſolidariſch und beſchloſſen den Generalſtreik.
Arbeiterbewegung in Berlin. Die in den Eiſenkonſtruk-

tionswerkſtätten Großberlins beſchäftigten Arbeiter
haben ſich am Sonntag in einer ſtark beſuchten Verſammlung da-
hin geeinigt, den Neunſtendentag unter allen Umſtänden
durchzuſetzen und am Mittwoch, wenn bis dahin nicht ein günſtiger
Entſcheid vorliege, zu beſchließen, von Donnerstag ab in den
Ausſtand zu treten. Auch die Angeſtellten der Großen
Berliner Straßenbahn erklärten ſich in zwei Verſamm-
lungen erneut für die Forderung der achtſtündigen
Arbeitszeit für Führer und der neunſtündigen für Schaffner.Automobilunglück. Der Kaufmann Roger aus Char-
lottenburg fuhr in der Nacht zum Sonntag mit ſeinem
Schwager von Breslau nach Reichenbach im Automobil. Unter
wegs überſchlug ſich das Fahrzeug, wodurch Roger ſo
fort getötet wurde, während ſein Schwager unverletzt davon
kam. Das Benzin des Wagens geriet in Brand, und der Wagen
ſamt der Leiche Rogers verbrannte vollſtändig.

Verhaftung von Autodieben. Am Sonnabend abend fiel in
der Gegend des Oranienburger Tores zu Berlin ein graues
Privatautomobil auf, deſſen Jnſaſſen in der nördlichen Friedrich
ſtraße mehrere Kaffeehäuſer beſuchten und abwechſelnd mit
Männern und Frauen Spazierfahrten unternahmen. Da die
Beſchreibung des in Magdeburg geſtohlenen Autos auf den
Wagen paßte, ſo wurden von der Polizei die nötigen Maßnahmen
getroffen, um es zu ſtellen. Dieſes gelang endlich Sonntag
morgens gegen 5 Uhr, als der Wagen ſich in langſamer Fahrt am
Oranienburger Ton zeigte. Mit vorgehaltenem Revolver ſpran-
gen mehrere Polizeibeamte dem Wagen entgegen, bereit, ſofort
auf die Gummireifen Feuer zu geben falls der Lenker des
Wagens den Verſuch machen ſollte, weiterzufahren. Der Wagen
hielt an und die beiden Jnſaſſen wurden verhaftet. Wie ſpäter
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den 20 Jahre alten früheren
Chauffeur Willi Zeiz aus Breslau und den 20 Jahre alten Kell-
ner Reinhold Maikath aus Berlin. Sie gaben zu, den Wagen in
Magdeburg geſtohlen zu haben.

Vulkaniſche Ausbrüche. Jn Witka (Alaska) geht vulka-
niſche Aſche aus dem 700 Meilen entfernten aleutiſchen Vulkan-
gebiet nieder. Die Sonne iſt verſchleiert. Nach telegraphiſchen

Briefe ſchrieb, wandte ſich plötzlich von ihm ab, um ſich einem
Rechtsanwalt an den Hals zu werfen. Baron Paterno wurde
nun von wahnſinniger Eiferſucht erfüllt. Er fühlte, wie ſeine
Mutter vor Gericht ausſagte, daß er ohne dieſe Frau, die ſeine
erſte aufrichtige Liebe war, niemals werde leben können. Als er
merkte, daß die Gräfin ihm immer mehr entglitt und von Tag
zu Tag in ihren Gefühlen kälter wurde, faßte er den Plan, ſie
und ſich zu töten. Jn einem Hotel, dem „Albergo Rebecchino“,
hatte er mit ihr das letzte Stelldichein, bei dem er ihr mit einem
Dolch den Tod gab. Er verwundete ſich ſelbſt lebensgefährlich

und hatte es nur ſeiner kräftigen Konſtitution zu verdanken, daß
er mit dem Leben davonkam. Nach dem Urteil, das ſein Oberſt
und ſeine Kameraden über ihn abgaben, haben wir es mit einem
ähnlichen Charakter zu tun, wie der Hauptmann v. Göben im
Schönebeck- Prozeß war: ein willenloſer Sklave ſeiner Liebe und
der Frau, der dieſe Liebe gilt.

Etwas vom engliſchen Sonntag. Ueber den engliſchen Sonn-
tag, d. h. über die Art, wie man drüben überm Kanal den Sonn-
tag heiligt, herrſchen bei uns im lieben Deutſchland zumeiſt noch
recht irrige Anſichten. Jrrig iſt ſchon der Glaube, daß der eng-

liſche Sonntag ein Zwangsprodukt ſei. Tatſächlich aber iſt der
engliſche Sonntag für den Engländer ein wirklich idealer Ruhe-
tag, der ſehr im Gegenſatz zu der Art ſteht, wie wir bei uns
dieſen Tag zu „feiern“ pflegen. An dieſem Tage ruht in England
alles. Straßenbahnen, Untergrund- und Eiſenbahnen ſchränken,
wie Max W. Karſtenſen in einem anſchaulichen Eſſah über „Das
unmoderne moderne England“ im neueſten 11. Heft der Zeit-
ſchrift „Arena“ (Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart), des
näheren ſchildert, den Betrieb ein, weil der Engländer Sonntags

das Haus ſelten verläßt. Theater, Varietés und ſonſtige Ver-
anſtaltungen ſind aus demſelben Grunde geſchloſſen, dagegen
werden nachmittags in den öffentlichen Anlagen, wenigſtens in
den Hauptſtädten des Landes, Freikonzerte veranſtaltet. Die

meiſten Familien beſuchen vormittags die Kirche und machen im
Anſchluß daran einen Spaziergang durch den Park. Nach dem
Dinner, das Sonntags meiſt um 2 Uhr eingenommen wird, ruht
man, d. h. man ſchläft über einem Buche ein und tut eigentlich
den ganzen Tag gar nichts. Muſizieren, Kartenſpielen oder ähn-
liches pflegt man des Sonntags zu unterlaſſen, auch Beſuche ſind
nicht recht ſtatthaft, da eben jedermann an dieſem einen Tage in
der Woche ganz und gar in Ruhe gelaſſen werden will. All das,
was eben erwähnt wurde, tut der Engländer Samstags nach-
mittags. Da die Geſchäfte, Bureaus und Werkſtätten zumeiſt
mittags ſchließen, ſo hat jedermann Gelegenheit, ins Theater,
Varieté uſw. zu gehen, wo Samstag immer drei Vorſtellungen
gegeben werden. Der Sonntag iſt der Tag der Ruhe, er gehört
der Familie. Und nun vergleiche man damit einmal den
Sonntag, wie er Sommer und Winter bei uns gehalten wird!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juni 1912.
Aufgeboten Der Schloſſer Hermann Wilhelm, Streiberſtr, 27

und Eliſe Edel, Schillerſtr. 26. Der Elektromonteur Karl Noack, Meckel
ſtraße 18 und Elfa Willer, Merſeburger-Str. 53.

Eheſchließungen Der Blechſchmied Hermann Fiſcher, Spitze 1 und
Margarete Werge, Kl. Sandberg 18. Der Bahnarbeiter Otto Köſter,
Schützenſtr. 10 und Martha Stöcklein, Hafenſtr, 43. Der Kaufmann
Horſt Kircheifen, Bitterfeld und Chriſtine Kreyenberg, Barfüßerſtr. 18/19.

Geborenz Dem Arbeiter Auguſt Rappſilber, Gommergaſſe 7, S.
Richard. Dem Tapezierer Hermann Hennig, Huttenſtr. 18, T. Gertrud.
Dem Chauffeur Oskar Ueberſchär, Mansfelder-Str. 41, T. Frieda.
Dem Maſchinenbauer Berthold Kurzweil, Schmiedſtr. 27, S. Herbert.
Dem Fleiſcher Wilhelm Scherf, Sagisdorfer-Str. 6, S. Friedrich. Dem
Bahnarbeiter Wilhelm Kreßmann, Grünſtr. 27, S. Werner. Dem

Berichten ſind mehrere Vulkane in Tätigkeit. Die Gegend iſt ſehr Fhneider Hermann Rauh, Auguſtaſtr. 19, S. r Serſſeec
dünn bevölkert. Jn Katmai leben viele Lachsfiſcher und Arbeiter,

Lachſe verpacken. Ferner liegen dort zahlreiche Jndianer-
dörfer.

Pfarrer Piton in Angers gab vor dem Unterſuchungsrichter
zu, daß er die Komödie von ſeiner Entführung und Ermordung
ſowie von dem im Pfarrhaus verübten Einbruch mit Helfers-
helfern inſzeniert habe. Die Zettel mit der Nachricht von
ſeinem Tode habe er ſelbſt geſchrieben. Als Piton das Gerichts
gebäude verließ, wurde er von der Menge mit Schimpfworten
empfangen.

Eine Apachenſchlacht in Rußland. Jm Dorfe Dmitriewka
in der Nähe von Makejewka umzingelte die Polizei ein Haus, in
dem eine Räuberbande verſteckt war. Auf die Aufforderung,
ſich zu ergeben, eröffneten die Räuber das Feuer. Herbei-
gerufene Truppen beſchoſſen nunmehr das Haus. Fünf
Räuber wurden getötet. Jn dem Hauſe wurden Bom-
ben gefunden.

Exploſion in einer Gasanſtalt. Jn Lauban ereignete ſich am
Sonnabend vormittag in der ſtädtiſchen Gasanſtalt eine Gas-
exploſion, bei der fünf Perſonen teils ſchwer, teils leicht
verletzt wurden. Unter den Verletzten befindet ſich auch der
Direktor der Gasanſtalt Bergner. Die Urſache der Exploſion
wird auf ausſtrömendes Gas u

Ein Schutzmann in Notwehr. an meldet aus Königs-
berg (Pr.), 10. Juni: Sonntag nachmittag ſchoß ein Unbe-
kannter, anſcheinend ein polniſcher Gelegenheitsarbeiter in einer
Deſtillation auf einen zur Schlichtung eines Streites herein-
gerufenen Schutzmann. Der Schutzmann gab auf den fliehenden
Täter, als dieſer erneut zu ſchießen begann, mehrere Revolver-
ſchüſſe ab, von denen drei trafen und ihn kampfunfähig machten.
Die beiden Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht.

Jn ſinnloſer Wut.
meldet: Der verheiratete 33 jährige Arbeiter Kaſc, ein etwas
aufgeregter Menſch, hatte am Sonntag nachmittag mit ſeiner
Tochter einen Streit. Das Mädchen flüchtete zu ſeinem Onkel.
Als dieſer zwiſchen Vater und Tochter vermitteln wollte zog
erſterer einen Revolver und ſchoß ſeinen Bruder in die Bruſt, ſo
daß dieſer nach wenigen Minuten tot war. Als der Mörder
ſah, was er angerichtet hatte, ſchlug er in ſeiner Wohnung alles
kurz und klein und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Dreifacher Mord. Jn der Ortſchaft Menilles bei Evreut
(Departement Eure) wurden in der vergangenen Nacht das Ehe
paar Ernoult und ſein Schwager Philippe durch Beilhiebe er-

Ein naher Verwandter des Philippe ſteht in dem Ver-
dacht, das Verbrechen begangen zu haben, um die Ermordeten zu
berauben.

Der Mordprozeß gegen den Baron Paterno, der bekanntlich
am 2. März 1910 ſeine Geliebte, die Gräfin Giulia Trigonag, die
Hofdame der Königin Helena von Jtalien, ermordet hatte, wuchs
ſich, wie der „Jnf.“ aus Rom geſchrieben wird, immer mehr zu
einem Skandal aus, wie wir ihn in Deutſchland in der Schöne-
beck-Affäre erlebt haben. Die Ergebniſſe des Prozeſſes waren
recht trauriger Natur. Baron Paterno, ein Leutnant im italieni
ſchen Heere, wurde als ein Schwächling entlarvt, der den Frauen
gegenüber, die ihn liebten, äußerſt gewalttätig und roh war. Die
Gräfin Trigona ſcheute ſich nicht, hinter dem Rücken ihres Gatten
mit dieſem gewalttätigen Don Juan eine Verbindung anzu
knüpfen, die ihr den Tod bringen ſollte. Der Staatsanwalt hat
bekanntlich darauf hingewieſen, daß der Baron ſeine Geliebte
aus dem Grunde ermordet habe, weil ſie ihm nicht mehr die
Geldmittel gab, die er von ihr verlangte. Die Volksſtimme
Jtaliens iſt in dieſer Hinſicht der Meinung des Staatsanwalts
entgegengeſetzt. Es war nicht ein Mord aus Geldrückſichten, ſon
dern aus Eiferſucht. Die Gräfin, die ihrem Geliebten flehent-
liche Briefe ſchrieb, ſie zu beſuchen, wenn ſie ihn einen Tag nicht
geſehen hatte, die ihm koſtbare Geſchenke ſchickte, da es ihr Freude
machte, ihn zu beſchenken, die ihm täglich Dutzende der zärtlichſten

Aus Lauffen am Neckar wird ge-

Albert Brehmer, Gr. Märkerſtr. 17, T. VLotte.
Meißner, Freiimfelderſtr. 20.

Geſtorben Der Nieter Richard Vollrath, 37 J., Zwingerſtr. 26.
Des Arbeiters Hermann Eitze S, Fritz, 1 J., MerſeburgerStr. 46.
Des Drechslers Max Kempe T. Helene, 2 J., Töpferplan 9. Des
Reiſenden Walter Schmidt Ehefrau Emma geb. Schumann, 28 J.,
Bernhardyſtr. 46. Des Schmieds Friedrich Wagner S, Paul, 4 Mon.,
ſt 6. Der Maurer Karl Kühne, 63 J., Kl. Brauhaus-
traße 19.

Auswärtige Aufgebote Der Orgelbaner A. F. W. Gronau, Zörbig
und M. Fröſter, Halle. Der Fabrikarbeiter W. H. Oeſtreich und
S. J. Hübner, Diemitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 8. Juni 1012.
Aufgeboten: Der Maſchinenformer Kurt Hillner, LudwigWucherer

ſtraße 29 und Anna Niemann, Lafontaineſtr, 26. Der Buchbinder
Reinhold Hempel, Harz 17 und Emma Patzold, Gabelsbergerſtr. 12.

Eheſchliehungen: Der Tiſchler Franz Beßler, TrothaerStr. 78 und
Berta Kräh nert, Delitzſch. Der Gärtnereibeſitzer Wilhelm Berger, Roitzſch
und Emma Schiebel geb. Voigt, Dölauer-Str. 26.

Geboren Dem Gutsſchmied Reinhold Kronberg, Landgut Gimritz,
T. Erna. Dem Maſchinenſchloſſer Paul Plötz, WörthStr. 12, T. Erna.
Dem Dachdecker Oswald Pohl, Gr. Goſenſtr. 20, S. Willy.

Geſtorben Des Arbeiters Anguſt Haberland Ehefran Katharina
geb, Lammigtzſch aus Aſchersleben, 29 J., Nervenklinik,
GSSSSSSGGGGwGufWwWwumlMmNuuOÄuuOuO])uo Gſ]nn h e s h

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handels-
teil: Max Ebeling für Oertliches: i. V.: Derſelbe Schluß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unver-

übernimmt dielangt eingehende Manufſkripte und Beiträge
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.
SBGBmwwwwwwowwnrrhnuukl?5sOGGkwuuu o

Der Salzgraf von Halle.
Jntereſſieren wird manchen Hallenſer, daß in unſerer Saale

ſtadt Halle 32 Salzgrafen reſidiert haben, und zwar in den Jahren
1386 bis 1731. Wo kommt aber eigentlich das Wort „Salzgraf“
her Den Titel „Salzgraf“ erhielten auserwählte Bürger unſerer
Stadt vom Erzbiſchof in Magdeburg, von welchem ſie auch in ihr
Amt eingeſetzt und eingeführt wurden. Zur näheren Erklärung
ſei geſagt, daß Halle früher in zwei Teile zerfiel: die Salzſtadt

(Tal), die Heimat der Salzwirker (Halloren), und die eigentliche
Altſtadt. Da die Salzwirker eine Gemeinſchaft für ſich bildeten
und zuſammenhielten, ſo wurde ihnen auch von den Magdeburger
Biſchöfen das Recht einer eigenen Gerichtsbarkeit eingeräumt.
An der Spitze derſelben ſtand der „Salzgraf“, welcher alſo, ohne
vom Rat der Stadt Halle abhängig zu ſein, innerhalb der Salz-
wirker Streitigkeiten ſchlichtete und Urteile ſprach. Der be-
kannteſte unter den Salzgrafen iſt Hans von Hedersleben, der vor
ca. 500 Jahren unſchuldigerweiſe verbrannt wurde. Der letzte
Salzgraf Joh. Chriſt. von Dreyhaupt (1731) konnte es noch er-
leben, wie das Tabakrauchen (man ſagte damals Tahbaftrinken)
unter den Einwohnern von Halle immer mehr in Aufn kam.
Er hat vielleicht eines der Rauchverbote mit unterzeie welche
in der „guten alten Zeit“ in allen Teilen unſeres Vaterlandes
von der „hohen Obrigkeit“ verbreitet wurden. Das iſt ja Gott
ſei Dank heute anders. Ein jeder Deutſche kann jetzt rauchen,
ſo viel er will und ſo oft er Luſt hat. Den Salzgrafen von Halle
hat die Firma Bruno Wiesner ein bleibendes Denkmal
geſetzt, indem ſie ſich obigen Namen (Salzgraf) geſetzlich ſchützen
ließ und unter dieſer Bezeichnung ein Zigarren-Spezial-Sorti-
ment in ſieben verſchiedenen Preislagen zu 6, 7, 8, 10, 12, 15 und
20 Pfg. in den Handel bringt. Die Zigarren ſind aus nur
edelſten, rein überſeeiſchen Tabaken hergeſtellt und können mit
Recht als die höchſte Vollendung der deutſchen ZigarrenJnduſtrie
bezeichnet werden. Den Alleinverkauf der Zigarren-Spezial-
Marke „Salzgraf von Halle“ für ganz Deutſchland hat nur die
Firma Bruno Wiesner, Halle a. S., Fleiſcherſtraße 1 (Ecke Geiſt-
und Fleiſcherſtraße).

m Hosen.
Laken,

Amzüge,Bad Handltüceher. tür
Teppiehe.
Mützen

empfehlen
in grober Auswahl
u. allen Preislagen

bei billigster
Berechnung

Erwachsene
und Kinder

Geschw. Jüdol,
Leipzigerstrasse 101.



Beifalls
stürme.Walhalla,

Tymians Riesen- Brfolge!
Dienstag und folgende Tage alles nen

hpolle- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Angeheurer acherfolg!

ein uſtändiger Gauner
Spitzbubenkomödie i. 4 Akten

von R. Armstrong.
G In Wien, Berlin, Hamburg

Hunderte von Aufführungen!

200.
Dienege den 11. Juni,abends 8 Uhr

Wiener Abend.
Konzert vom

eStadttheater-Archeſter.

Kapellmeiſter Rud. Hänsel.
Figttts rei pro Perſon35 Pfg. inkl. Billettſteuer.
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Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburger-
ſtraße 32 J.; in Vordhausen: L. Heilbrun Co.

Bad Wein
W Dienstag, uüge Juni

nachm. 3 UKur- evom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Rud. Hänsel).

v

ne on emolsCHWARZ Wr LBROSCHUREMN un HOTELLISTE
vom LANDES- VERKEHRSVERBAND im KARLSRUHE

die sehenswerte Rhein-Neckar- IJann S m t. bietet dem Fremden mit
den

O DENVALD

badisch. Schwarzwald.
Höchst gelegenes Sol-
bad Europas, jährlich

Bad Dürrheim über 80000 Bäder.

Auskunft durch den Kur- und Verkehrsverein und die
Hotels: Kurhaus und Salinen Hotel Hotel Kreuzm. Dep. Hotel Sonne m. Dep. Hotel Viktoria HotelKrone Hotel Rössle Hotel Vewort Pension Messmer
Haus Bäuerle.

Donauesehingen men
Residenz des Fürsten zu Fürstenberg mit prachtvollen,
jedermann zugänglichen Parkanlagen; herrlichen Tannen-
waldungen, gepflegten Spazierwegen. Alpenaussicht(GSäntis bis Berneralpen). Jährl. Jagdaufenthalt S. M. des
Kaisers. Prospekte durch den Verkehrsverein.

im Murgtal. LuftkurortGernsbach egebiet des nördlichen
chwarzwaldes.

Murgtalbahn Rastatt--Gernsbach. Automobilverbindung mit
Baden Baden, Wildbad und Freudenstadt. Hotel zum
goldenen Stern. Hotel Löwen. Prospekte gratis.

Bürgermeisteramt.

S Sehwarwaldk urortOrn erg m d. M. HerrlieheWange ngon mit 60 Klm.
(Schwarzwaldbahn) gutgeptflegt. staubfr. Spazierweg.

Auskunft, Prospekt usw. durch den Kur- u. Verkehrsverein.

Konstanz a. u. Rhein. 400 m. ü. M.Einw. Herrliche Lage inde See und Stromland-
schaft. Grösster gemenge am Bodensee. Ange-nehmer Ruhewohnsitz ebergangestation nach dem
Engadin und Tirol. Insel Mainau. Rheinschiffahrtnach Schaffhausen. Hotels für alle Ansprüche.
Auskunft durch das Bureau des Kur- und Verkehrsvereins.

e J e RHEI NECKkAR

berühmten Hafenanla(tägl. Rundfahrten) durch reichent wickelte Kunstpfiege o

BODESEE

theater, Rosengart., Kunsthalle) u. als mod. aufstrebendes
i Einwohn.) ausserordentl. viel Interess,Geeign. i Führer u. Ausk. d. d. Verkehrs- Verein
PlIä it ti Kurhaus, Badener Höhe. Zuweg

18 station. Höhenverkehr. Eine
Stunde w. B. Baden. Altbek.
des Höhenweges. Automobiſ

Höhenkurort. Komf. Hotel. Prospekte. K. Hab
Weltberühmter LuftkurortSt. BlIasien 57 m ü. d. M. Herrüche

ebirgslage. Kuranstalten.,Hotels. Pensionen und Privatw o in grosser Auswahl. J
Automobilverbindung mit den Stationen Titisee u. W aldshut.

Auskunft durch den Kurverein.

Trivberg 700 1000 m über dem Meere Am
Glanzpunkte der weltberühmten
Schwarzwaldbahn. Höhenluft-

Kurort ersten Ranges.
Prachtvolle, geschützte Lage inmitten mächtiger Tannen-
wälder. Grossartige Gebirgslandschaft. Deutschlands grösste
Wasserfälle. Zahlreiche bequeme Spazierwege. Herrliche
Ausflüge. Schwimm-, Luft u. Sonnenbad. Tennis. Schwarzw.Gewer panestehung mit histor. Abteilung. IlIlustr. Prosp
und Preislisten vom Städt. Verkehrsburean und ferner von
Schwarzwaldhotel Hotel Bellevue t Wehrle
Hotel Löwen-National Hotel Engel Hotel Post
Hotel Sonne Hotel Tanne Hotel AdlerKurpens. Haus Triberg Pension Ketterer Pens. Triberg. Hot,
W If 260--700 m Höhe. Schwarzwaldbahn-O I g Prächtig gelegene tmmerfrische. Herrliche Ausflügedurch Berg und Tal. die Aufenthalt, gute Ver pflegung g.

uskünfte und Prospekte beim Bürgermeister amt.

Fremdenziffer: 17500 ohne Passant.

S.

Wi c F HöheninftkurortIeCeMBTCGISCGH g aneh700 m ü. d. M.Illustr. Prospekt durch das Sechw arzw aig- -Kurhaus.

Schwefelbad Tennſtedt in Thüring.
Stärkſte Schwefelquelle in DeutſchlandDirekte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt, Vyaeniſgha

Bad an0 III moect c IIIIIIIIIIII

Eintrittspreis
35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Mitthreg 12. Juni,abends 8 Uhr (1084
KSinfonie- Konzert

eck Schleſien

x Straußfurt Beginn er Fig. e Riehte wügliwe Schwefelthermen mit höchſter Radioaktivität(zoecinveiten)
rfolge bei eumatismus, Gicht, Skrop n, Hauund Nierenkrankheiten, Frauenleiden uſw. Schöner großer Park. 2 Moorbäder. Katürliches Radium-Quell-Emanatorium.

Wohnungen im Kurhauſe und im Orte. Billige Penſion. Proſpekte Waldreſchfter Terrain Kurort (150 Merer üb. d. Meer.
franko dürch die Badedirektion. [1077 2 Bewährt bei Frauenkrankheiten, Gicht, Rbeumatismus, 5

al e et iWöschenrode im HMarz Wernigerode. c wellen We erleitung. El errei che Beleuchtung. 2
Luktknror und Sommerfrische, vom Walde umgeben. Prospekte, d Ausführl. illuſtr. Proſpekt koſtenlos d. d. Städtiſche Bad- Verwaltung.Karte und, Wohnung durch den Ortsvorstand. [0884

Vornehmster Kur- und Badeort.
bei Gicht, Rheuma-Unvergleichliche Heilerfolge Snochenbrienen, Kochsalz- ThermenGelenk-, Morvon-, Magen- u. Darmleiden, Krankheiten d. Atmungso ne Vig verzögerior 65,79

Rokonväleszonz, besonders nach infiuenza. Grösstes Racium-Emanatorium in Europa ePrachtvolles Kurhaus Musikfesto Sehauspiel
Oper Grosse Pferderennen Golf Tennis-Tuenier,

Prospekte u. Hotelverzeichnisse gratis durch Das Städtische Verkehrsbureau.

[0725

vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung v. Kapellmeiſter

Ferd. Neisser.
Eintrittspr. 35 Pfg. inkl. Bill.
Steuer. Abonn.-Karten gültig.

Juni. Juli. August
(eollsehaltsreiven

Oberitalien, Adria, Dalma-
tien. Montenegro, Hoch-
alpen, Kopenhagen, Stock-
holm, Bretagne, Pyrenäen
u. andere beliebige Reisen.

Auskünfte u. Programme
Kostenfrei durch

Karl Biesels Reivoburean,

Berlin NW., Unter den Iinden 56.

Ehe Sie ein Auto Kkaufen,
verlangen Sie billigstes

Angebot der

Adler und
Bronnabor.

Ständ. Ausstellung moderner Autos,

Zubehör, Pnenmaties.
Reparaturen schnell u. billig.

Hehber Streblow
Maschinenfabrik

(uss- Delitzscherstr.

5 Jahre Garantie
auf jedes Portemonnule, aus
einem Stück, Fecht. Boxcalſ-Leder.

Preis 2.25, 2.75, 3. 3.50 Mk.
Niederlage bei

II. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Tigerfinken,wird ſchnell u. x an reizende Sänger.PNüvwo gefertigt v. A. Schulze,, Zoologiseche in.
Sternſtraße 8 Nr. l Geiſtſtraſe 26. Jernſpr.

Frische Erdheeren
nehmen wir jederzeit zu den
höchsten Tagespreisen an. (1086

Pottel RBroskowelki.

Gaſthaus z. Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logiäs.
Täglich V Pisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

NB. Gekaufte Möbel werden koſtenlos zurückgeſetzt. 7

EtablissementSaalschloss rauerei

Erholungsstätte ersten Ranges
Herrlichster Restaurationspark Pestsäle.

Diners Soupers,vorzügl. Kaſſfee.
Biere: Rauchfuss GoldhellI,

Franziskaner Leistbräu.
Alkoholfreie Getränke.

I HElite- Konzerte
der Kapelle des FPüs. Regiments Nr. 36.

0727] F. Winkler.
Heute erhielt denn. Waggon Möbel,

darunter mehrere Neue Speiſezimmer,

nur erstklassige Ausführung
Schlafzimmer-Einrichtungen, h S

Ferner großes Lager iBüffets, Kredenzen, Fwrre tiſche e eranke- Sofa
mit mar Klubſe Vertiko, Kleiderſchränke, Steg-u. Ausziehtiſche, Jlurf ſchränke Bettſtellen mit Matratzen,
Waſchtiſche mit Marmor, Zierſchränke, Bilder, ſowie

elegante S Herrenzimmer,
Küchen-Cinrichtungen, neueſte Muſter,

verkaufe jetzt zu ſehr billigen Preiſen.

Fräecdirich Peilelce,
Geiſtſtraße 25.

Besuchtester Klimatischer Kurort
Thüuringens. 400-700 m u. M. Sais. I1911: 30000 Besucher

G Prospekte u. Auskunft gern durch unterzelchnete Hotels V
Grand Hotel Herzog Ernst Hotel zur Schauenburg
a. Herzogsweg. Bes. F. H. Zorn Zentrale Lage. Bes. G. Relffel
Hotel Gerth im Zentrum Hotel u. Pensſon Waldhaus

Bes. Gebr. Goerth Bes. Dr. M. Arnhold
Hotel Herzog Alfred Kurhaus Hotel, Ponsion, Rest.
Zentrale Lage. Bes. E. Sauerteig Bes. F. Eckardt Söhne
Hotel Hoffmann Pension Schütz Priv.- Hotel
gut bürgerlich. Bes. F. Hompel am Oberbüching. Bes. Ottoschütz

Herzogl. Parkhotel Reinhardsbrunn Bes., S. Kettllbjörn
C Die Reihenfolge bedingt nicht die Rangordnung.

r

Nordseseinsel Spiekeroog.
Ruhiges Badeleben ohne Luxus. Gute Badeeinrichtungen.
Proſp. gratis. Badeverwaltung.

S

Nasspresssteine und vrikelfs

können von unserer Grube „Frohe Zukunft
bei Mötzlich ab gefahren werden.

Brüderstr. 5. Telephon 782.

Beyrich Greve, Halle a. Serteilt Auskünfte über J Mitgifts-, Familien und Privat- Verhältnisse m
alle pPiätze der Welt. Beobachtungen un
Ermittoluagen aller Art streng disekret.

v Alshunſftel

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag J. Beilage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung 11. Juni 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. Juni.1294. Der Phhyſiker und Aſtrolog R. Bacon, Erfinder der Ver-

r geſtorben.1700. Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.
1742. Friede zu Breslau. Ende des erſten Schleſiſchen Krieges.
1847. Der engliſche Seefahrer Sir John Franklin im hohen

Norden geſtorben.
1854. Der Maler Theodor Rocholl geboren.
1859. Der öſterreichiſche Staatsmann Fürſt von Metternich-

Winneburg geſtorben.
1861. Grundſteinlegung zum Berliner Rathaus.
1864. Der Tonkünſtler Richard Strauß geboren.
1878. Auflöſung des Reichstages wegen Ablehnung des Sozia-

liſtengeſetzes.
1903. Ermordung des Königs Alexander I. und der Königin

Draga von Serbien. w.
7

Tagesſpruch: Es gibt wunderbare Stimmungen, es gibt
rätſelhafte Augenblicke im Menſchen, wo ſich
uns plötzlich die Zukunft zu erſchließen ſcheint,
wir unwillkürlich laut jauchzen oder weinen

müſſen. Brachvogel.
5ur Oſtmarkenfrage. n

Jn der Gau- Verſammlung des Alldeutſchen Ver-
vandes in Halle a. S. am Sonntag hielt, nachdem Herr Prof.
Dr. Scupin die zahlreich erſchienenen Mitglieder begrüßt hatte,
zunächſt Herr Dr. Hänſch Leipzig einen Vortrag über das
mittelafrikaniſche Problem. Herr Dr. Hänſch ſkizzierte
in großen Zügen die Ausgeſtaltung des franzöſiſchen und eng
liſchen Kolonialreichs auf afrikaniſchem Boden und zeigte ſodann,
wie namentlich ſeit der Begründung des Kongoſtaates und der
deutſchen Kolonie Oſtafrika die Briten verſucht hätten, die Parole
von Eecil Rhodes: „Afrika britiſch von Kapſtadt bis Kairo“ zu
realiſieren. Das Beſtreben der Briten und der mit ihnen ſo gut
wie verbündeten Franzoſen ginge nun dahin, den deutſch-belgiſchen
Block als ein Hindernis des Zuſammenſchluſſes ihrer Gebiete all
mählich zu beſeitigen, und zwar zunächſt durch die wirtſchaftliche
Eroberung des KongoGebietes. Aufgabe der deutſchen Politik
müſſe es daher ſein, die durch den Berliner Vertrag feſtgelegte
Handelsfreiheit zu betonen und dem einſeitigen engliſchen Einfluß
zu begegnen. Nach einer längeren Ausſprache folgte der Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Kirchhöfer aus Eisleben über „Agrar-
reform und Oſtmarkenfrage“. Der Vortragende behandelte die Not
wendigkeit de inneren Koloniſation in der Richtung einer Agrar-
reform für die hauptſächlich Landwirtſchaft treibenden Provinzen
Preußens, in denen durch den zunehmenden Grundbeſitz und die
Abwanderung der ländlichen Arbeiter in die Städte, Jnduſtrie-
und Bergbaugebiete- das platte Land entvölkert werde. Die Ab-
wanderung und Entvölkerung ſei am größten in den Oſtmarken,
und darum in dieſen die Aufteilung der großen Beſitzungen,
Domänen wie Privatbeſitzungen, an deutſche Bauern und Arbeiter
am nötigſten und dringendſten, zumal hier das Vordringen der
Polen und ausländiſchen Slaven eine nationale Gefahr bilde. Er
legte ſeinen Darlegungen Abhandlungen und Aeußerungen von
Volkswirtſchaftslehrern und Politikern wie anderen Gelehrten
zu Grunde, beſonders Sering, Schiele, Hugo Bartels und die
Denkſchrift eines Ungenannten. Er ſtellte ſich auf den Stand-
punkt des früheren Miniſters v. Rheinbaben, daß das Beſitz-
befeſtigungsgeſetz nur ein Glied in der Kette der Maßregeln ſei,
die für die Deutſcherhaltung der Oſtmarken notwendig ſeien, ging
aber noch tiefer in die Sache hinein, indem er forderte, daß, wie
der Herzog von Trachenberg ausgeſprochen hatte, man ſich nicht
mit kleinen Mitteln begnügen dürfe, ſondern daß in nationalem
Intereſſe die Koloniſation zielbewußt in großzügiger Weiſe durch-
geführt werden müſſe, indem für eine möglichſt große Zahl freier
unabhängiger Männer Heimſtätten geſchaffen werden müßten.
So würden auf dem Lande auch neue Quellen für die Volksver-
mehrung erſchloſſen und ſowohl für die Landwirtſchaft wie für die
Induſtrie die zurzeit fehlenden deutſchen Arbeiter heranwachſen.
Dieſe Maßnahmen ſeien auch darum nötig, damit die Hervor-
bringung an land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen noch erhöht und die
materiellen Grundlagen für das deutſche Volk und Reich verſtärkt
und der innere Markt für unſere Jnduſtrie vergrößert werde.
Eine größere landwirtſchaftliche Bevölkerung verſtärke auch die
Volkskraft, trage überhaupt zur Geſunderhaltung des Volkes bei.
Bis in den Kern hinein drang er in die in Betracht kommenden
Fragen ein und erwog ſie gründlich. Da es ſich dabei nicht
bloß um landwirtſchaftliche oder volks wirtſchaftliche Fragen
handele, ſondern um ſolche, die das ganze deutſche Volk und das
Deutſche Reich angingen und von denen der Beſtand desſelben
abhinge, ſo habe ſich der Alldeutſche Verband mit dieſen Fragen
zu beſchäftigen und an ihrer Löſung mitzuarbeiten. Auch dieſer
Vortrag gab zu einer ausführlichen Debatte Anlaß, die ſich
namentlich darum drehte, auf welche Weiſe zumal der Landflucht
begegnet werden könne. Ein gemeinſames Mahl und eine Fahrt
auf der Saale ſchloſſen die Tagung.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 10. Juni 1912.

Oeffentliche Wettannahmeſtelle.
Dem Säcchſ.- Thür. Reiter- und Pferdezucht-

Verein iſt die Genehmigung erteilt worden, in Halle und an-
deren Rennplätzen eine „Wettannahmeſtelle“ zu errichten. Dieſelbe
iſt am heutigen Tage dem öffentlichen Verkehr übergeben worden
und wird zum erſten Male Vorwetten für die am Donnerstag,
den 13. Juni in Berlin-Karlshorſt ſtattfindenden Rennen an-
nehmen. Der Sächſ.-Thür. Reiter- und Pferdezucht-Verein iſt
infolgedeſſen in der Lage, Wettaufträge zur Anlage am Totali-
ſator unter den hiermit getroffenen Totaliſatorbeſtimmungen auf
Sieg und Platz zum niedrigſten Einſatz von 5 Mk. Sieg und
10 Mk. Platz für faſt alle Rennplätze im Deutſchen Reich zu ver-

licher Konſultationen.

mitteln. Die „Wettannahmeſtelle“ befindet ſich Barfüßzerſtraße 2,
Fernſprecher Nr. 776 und iſt für auswärtige Rennplätze an den
Renntagen von 3410--141 Uhr (im Oktober nur bis 12 Uhr)
mittags geöffnet. Telegraphiſche Aufträge ſind zu richten an:
„Wettannahmeſtelle Halle a. S.“ Sie können nur dann ausge
führt werden, wenn ſie rechtzeitig und portofrei eingegangen ſind.
Bei dem Auftrag iſt ſowohl der Name des Rennens wie des
Pferdes anzugeben. Die Pferderennen in Halle a. S. und der
Pferdeſport im allgemeinen werden durch die Befriedigung
dieſes ſchon längſt. empfundenen Bedürfniſſes ſicher gefördert
werden, aber vor allen Dingen die vielen Wetter, welche in Halle
und in der näheren oder weiteren Umgebung wohnen, können nun
bequem die „Wettannahmeſtelle“ in Halle benutzen und hier Be
träge in jeder Höhe anlegen. Die Auszahlungen der auf die ein-
geſetzten Pferde entfallenden etwaigen Gewinne finden ſtets am
nächſten Tage in der Zeit von 244—-7 Uhr nachmittags ſtatt. Jeder
„Wetter“ möchte nun gern abends noch wiſſen, wie ſich der Erfolg
ſeiner Unternehmung geſtaltet hat. Dieſem Bedürfnis wird die
Annoncen- Expedition „Jnvalidendank“ in Halle a. S. gerecht,
welche täglich Renn- Depeſchen herausgibt, und zwar Sonntags
zwei Berichte, gegen 6 Uhr und gegen 8 Uhr abends. Es iſt daraus
erſichtlich, welches Pferd geſiegt bezw. Platz gelaufen hat, und
evtl. nicht geſtartet iſt. Das größte Jntereſſe nimmt jedoch bei
jedem Wettenden die Quote in Anſpruch, welche am Totaliſator
herausgekommen iſt. Abonnementsbedingungen für freie Liefe-
rung der Renn Depeſchen ins Haus oder per Telephon und für
Schnell- Berichte auch nach auswärts werden koſtenfrei verſchickt
durch den „Jnvalidendank“ in Halle a. S.

Der konſervative Verein für Halle
und den Saalkreis

nimmt mit morgen, Dienstag, abends 189 Uhr im
„Goldenen Schiffchen“ nach den Pfingſtferien ſeine zwangloſen
Zuſammenkünfte wieder auf. Mitglieder, Freunde und Ge-
ſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

HSreiherr von 5edlitz,
der bekannte freikonſervative Reichs- und Landtagsabgeordnete,
wird am 22. Juni, nachmittags 4 Uhr, im „Wintergarten“ über
die ſchul politiſche Lage ſprechen. Lehrer und Freunde
der Schule ſind willkommen.
t

25 Jahre als Armenpfleger tätig. Am 8. Juni konnte Herr
Kaufmann Wilhelm Walter, Vorſitzender des 5. Armen-
bezirks und Mitglied des Ausſchuſſes der Armendirektion, auf
eine 25jährige ehrenamtliche Tätigkeit in der ſtädtiſchen Armen-
pflege zurückblicken. Von den vielen Gratulationen ſei beſonders
die der 5. Bezirkskommiſſion erwähnt, welche durch ihren ſtellver-
tretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtverordneten Obermeiſter
C. Grecke, und die Herren Armenpfleger Hoffmann und
Un ger überbracht wurden.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell mit Bergen (Voigtl.).

Zu der bevorſtehenden Ausſperrung in der Metallinduſtrie
nahm die am Sonnabend abend in der „Börſenhalle“ abgehaltene Ver-
ſammlung des chriſtlich- nationalen Metallarbeijter
verbandes Stellung. Der Referent, Gewerkſchaftsſekretär H. Reichert,
ſchilderte eingehend die Urſachen und den bisherigen Verlauf der
Bewegung. Es wurde beſchloſſen, in einer Verſammlung am 15, Juni
zur weiteren Abwicklung der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Das Neueſte im Bilde. Jn den Schaufenſtern der Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende neue Bilder vom Tage
ausgeſtellt Motorbootregatta auf dem Müggelſee. Blumenkorſo auf
der Saale. Enthüllungsfeier des Kurfürſtenbrunnens in Branden-
burg a. H. Schwimmwettkämpfe in Berlin. Straßenbahnkataſtrophe
in Budapeſt. Der neue Militärluftkreuzer „Z. III“ in Hamburg.

Für die evangeliſchen Jünglings- und Jungfrauenvereine
wird in Betätigung des Gedankens der Jugendpflege
eine muſikaliſch-deklamatoriſche Aufführung vorbereitet, welche am
Sonntag, den 30. Juni, abends 8 Uhr, im Mozartſaal, Weiden
plan 20, ſtattfindet. Jhre freundliche Mitwirkung haben in Aus-
ſicht geſtellt Herr Konzertmeiſter H. Schmidt (Violine) und Herr
Student Kleemann (Klavierbegleitung). Von Schülerinnen des
Heydrichſchen Konſervatoriums: Fräulein Olga Voigt (Klavier,
Schülerin von Prof. Lambrino), Fräulein Elly Ohſe (Mezzo-
Sopran) und Fräulein M. Körtge (Klavierbegleitung), Fräulein
Agathe Belau (Deklamation), Schülerin des Ober-Regiſſeurs
Scholling.
koſtet 10 Pfg. Geſamtbeſtellung durch die Leiter erbeten bei
Frl. Schollmeyer, Weidenplan 20. Den Flügel ſtellt freund
lichſt die Firma Ritter zur Verfügung.

Die beiden Kindergottesdienſte der Mariengemeinde ge-
denken bei gutem Wetter ihren alljährlichen Sommerſpaziergang
nach dem „Waldkater“ am Mittwoch, den 12. Juni zu unter-
eſwen. Die Kinder verſammeln ſich 342 Uhr an der Marien-
kirche.

Betrügeriſche Nervenheilanſtalten. Wir erhalten folgende
Zuſchrift: „Auf die in der „Halleſchen Zeitung“ vom 29. Mai
1912 abgedruckte Warnung im redaktionellen Teil Jhres Blattes,
die ſich gegen mich als den verantwortlichen ärztlichen Leiter des
Sanatoriums Silvang zu Genf richtet, erſuche ich unter Bezug-
nahme auf die S 11 und 19 Nr. 3 des Reichsgeſetzes über die
Preſſe vom 7. Mai 1874 um Aufnahme folgender Berichtigung:

Das von mir geleitete Sanatorium Silvang zu Genf gehört
zu den angeſehenſten Heilanſtalten der Schweiz. Seine medi-
ziniſch-therapeutiſchen Einrichtungen ſtehen vollkommen auf der
Höhe moderner Wiſſenſchaft. Es werden von mir in der Anſtalt
und außerhalb derſelben ausſchließlich funktionelle Nervenleiden
mit den Mitteln modern-mediziniſcher Wiſſenſchaft behandelt.
Die Honorarforderungen ſind nicht höher als diejenigen anderer
angeſehener Anſtalten. Eine Fernbehandlung wird von mir nur
in denjenigen Fällen übernommen, die hierzu beſonders gerignet
ſind, alle anderen Fälle werden abgelehnt. Die Koſten brieflicher
Behandlung ſind mäßig und meiſt niedriger als diejenigen münd-

Meine Patienten gehören allen Volks

Das Programm, welches zum Eintritt berechtigt,

und angeſehenen Kaufmannskreiſen an. JFch ſelbſt, der ich als
ſtaatlich approbierter Arzt die Anſtalt Silvana ſeit Jahren leite,
verwahre mich aufs entſchiedenſte dagegen, jemals ſchwindelhafte
Verſprechungen gemacht oder Honorar für eine Tätigkeit bezogen
zu haben, die nicht auf mediziniſch-wiſſenſchaftlicher Baſis be-
ruhte. Jch habe meinen Anwalt beauftragt, gegen die Verbrei-tung der Warnung auf gerichtlichem Wege in Deutſchland vor

zugehen, um die vollkommene Haltloſigkeit der in der Warnung
behaupteten Tatſachen öffentlich nachzuweiſen. Dr. med.
S. Kaplan, ärztlicher Leiter des Sanatoriums „Silvana“, Genf.“

Wir bemerken hierzu, daß es ſich bei unſerer Veröffentlichung
um die Wiedergabe eines entſprechenden Erlaſſes des Herrn Mi-
niſters des Jnnern handelte.

Sommerfeſt der Reichsfechtſchule. Sollte es infolge an-
haltenden Regens unmöglich ſein, das große Sommerfeſt heute
Montag abzuhalten, ſo wird es verſchoben und das Datum der
Abhaltung rechtzeitig öffentlich bekannt gegeben werden. Sonſt
findet morgen Dienstag abend 8 Uhr im Verbandsheim „Händel-
park“, Nikolaiſtraße 6 im Garten die Abrechnung ſtatt. Alle
Damen und Herren, welche durch Uebernahme von Eintrittskarten
das Feſt gefördert haben, werden darum gebeten, zu erſcheinen.
Die offizielle Fechtmeiſterver ſammlung für den Monat Juni
findet Donnerstag, den 13. Juni, daſelbſt ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſteht u. a. der Bericht der Delegierten über den 32. Kongreß
in Lübeck.

Apollotheater. Das Stuttgarter Reſidenz-
theater-Enſemble brachte am Sonnabend eine Spitz
bubenkomödie mit dem Titel „Ein anſtändiger Gauner“. Ueber-
blickt man die Perſonen des Stückes, ſo wird man vergeblich einen
häßlichen Charakter ſuchen, alle Figuren, nicht nur den Helden
des Stückes, ſieht man durch irgend eine Handlung verherrlicht.
Trotz dieſer kleinen Unwahrſcheinlichkeiten geht die Handlung der
Komödie mit ſoviel ſatiriſchen und humoriſtiſchen Epiſoden vor
ſich, daß der Beifall nach jedem Akt ſich mehrt. Lee Randall,
der geniale Geldſchranköffner, wurde in gewinnender Weiſe von
A. Weber dargeſtellt, von den anderen Rollen ſeien noch Mabel
Lane, die Fräulein Feldau ganz vorzüglich verkörperte, ſowie die
Herren Lindner, Rüdiger, Fiſcher und Brieſe lobend hervor-
gehoben. Allerliebſt war das kleine Zwiſchenſpiel der Kinder
Bobby und Kitty, die kleine Schück ſpielte trotz ihrer Jugend mit
einer Sicherheit und einem Humor, daß ſie jeder liebgewinnen
mußte. Das Stück ſieht einer guten Aufnahme entgegen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das urkomiche Er-
öffnungsprogramm mit der billanten Poſſe „Die Dame im weißen
Kleid“ wird heute zum letzten Mal aufgeführt. Ab morgen
Dienstag bringen die allbeliebten Winter-Tymians einen gänzlich
neuen Spielplan, das ſogenannte Flickſchuſterprogramm.

Kurkonzert in Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nach-
mittag Kurkonzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des
2. Kapellmeiſters unſerers Stadtthegers Rudolf Hänſell.

Neißer-Konzert in Bad Wittekind. Am Mittwoch abend
8 Uhr findet ein Sinfoniekonzert des Stadttheater-
Orcheſters ſtatt, deſſen Leitung der in unſerer Stadt aufs beſte
bekannte Komponiſt und Kapellmeiſter Ferd. Neißer über-
nommen hat. Der Künſtler hat als Dirigent bedeutender
Orcheſter glänzende Erfolge aufzuweiſen. Die Kritik ſagt über
ſeine Leiſtungen: „Jn Ferdinand Neißer beſitzt das Orcheſter
einen Führer, zu dem man ihm nur gratulieren kann. Die
Werke fanden durchweg eine gediegene, des ihnen gezollten
warmen Beifalls würdige Wiedergabe. Neißers Art, zu diri-
gieren, iſt innerlich und äußerlich angenehm, die Auffaſſung ge-
ſund und natürlich. Seinen Sinn für klare Geſtaltung und
wirkſame Steigerungen bewährte der Dirigent uſw.“ Bezüglich
der eigenen Kompoſitionen des Künſtlers ſchreibt derſelbe Kri-
tiker: „Sehr fein im Satz und in der Harmoniſierung ſind die
Stücke von Neißer.“ Das Programm für Mittwoch enthält als
Hauptwerk Mozarts Sinfonie Es-dur, des weiteren ſtehen ver-
zeichnet: Liſzt: Polonäſe E-dur, Grieg: Muſik aus „Peer Gynt“
und eine Neißerſche Kompoſition: Ouvertüre zu „Urſavi“. Der
dritte Teil des Konzerts bringt Kompoſitionen heiteren Genres,
deren Wiedergabe die Vielſeitigkeit des Dirigenten erkennen
laſſen wird.

Zoo. Morgen, Dienstag, abend 8 Uhr findet ein Wiener
Abend des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapell-
meiſter Rudolf Hänſel ſtatt.

Das erſte volkstümliche Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann am
Sonnabend abend auf der lieblichen Peißnitzinſel hatte ſich eines
guten Beſuches zu erfreuen. Das Programm wies in ſeinen
erſten beiden Teilen Fantaſien aus zwei der ſchönſten klaſſiſchen
Opern, aus „Figaros Hochzeit“ und „Fidelio“, auf. Dieſe beiden
Darbietungen, durch welche die Namen Mozart und Beethoven
zur Geltung gebracht wurden, gaben dem Konzert eine erhöhte
Bedeutung. Daneben kamen bedeutende Kompoſitionen der
beiden genialen Neuerer in der Muſik, Wagner und Liſzt, zum
Vortrag. Die „Tannhäuſer“- Ouvertüre wurde wieder techniſch
vollendet geſpielt; Liſzts ſymphoniſche Dichtung „I es Préludes“
wurde als ein ergreifendes muſikaliſches Gemälde feſſelnd vor
den aufmerkſamen Zuhörern entrollt. Jm dritten Teil wurde
„leichtere Muſik“ geboten. Die Zuhörerſchaft lauſchte mit größter
Empfänglichkeit den Darbietungen. R. Sch.

Halleſche Tageschronik. Ein in der Poſtſtraße planlos
umherirrender Schulknabe, der ſeinen in Ketzin wohnhaften
Eltern entlaufen war, wurde am Sonntag früh aufgegriffen.
Zwei jugendliche Arbeiter wurden am Montag früh in einer
Schrebergartenlaube nächtigend angetroffen. Jn einer Bau-
hude auf der Leipziger Straße brach am Sonntag Feuer aus.
Eine Frau wurde am Sonntag in der Großen Märkerſtraße von
Krämpfen befallen und wurde, da ſie ſich nicht erholte, von
einigen vorüberkommenden Männern nach ihrer Wohnung ge-
bracht. Ein Kraftwagenführer fuhr am Sonntag abend auf
der Nietlebener Chauſſee gegen das Sattelpferd eines Kutſch-
geſchirres, wobei an dem Geſchirr einige Lederteile zerriſſen.
Eine Schlägerei fand in der Glauchaer Straße in vergangener
Nacht zwiſchen Arbeitern ſtatt. Einer der Beteiligten wurde
durch einen Meſſerſtich erheblich verletzt. Bei einer andern
Schlägerei, die am Sonntag auf dem Trödel ſtattfand, wurdeſchichten, insbeſondere auch dem Adel, der hohen Beamtenſchaft

bezeichnen sind.

Postversand Portofrei bei Aufträgen von 20.00 Mark an.

Halle a. S.,

Der Salzgraf von Halle!
Unter obigem gesetzlich geschützten Namen bringe ich ein Spezial-Sortiment feiner Hamburger und

Bremer Zigarren in den Handel, welche als höchste Vollendung der deutschen 2Zigarren-Indüstrie zu

Die Raucherwelt, bitte ich, sich durch einen Probebezug selbst zu überzeugen, dass etwas derartig
Preiswürdiges und in Qualität Vorzäügliches nur höchst selten geboten wird.

„„Salzgraf“ Arnold Engelbrecht
„„Salzgraf“ Herman Waldpach
„„Salzgraf““ Caspar von Northausen
„„Salzgraf“ Hans von Hedersleben
Salzgraf“ Christoph von Dreyhaupt
„„Salzgraf Carl von Einhausen

3295) „Salzgraf*“* Nicolaus von Bodendorff

Wiesner

zu 6 Pfg.
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Eigene
Fabrikation echter

e Weottermäntet“ ne
Innsbrucker Loden-Polerinen

Sporthaus Julüus Bacher, nafe a. s, Leipzigerstr. 102. TarrermarkKen.

leicht Warm
Wasserdicht und porös.

ein Arbeiter von einem andern mit einer Schüſſel derartig über
den Kopf geſchlagen, daß er eine ſtark blutende Verletzung erlitt.

Am Abend gerieten in der Nähe des Bahnhofs mehrere Ar
beiter in Streit, wobei der Arbeiter Knöchel, auf dem Saalberg
wohnhaft, mehrere Meſſerſtiche in den Kopf bekam. Jn der
Bernburger Straße ſtürzte eine Frau, in der Merſeburger Straße
ein junger Mann beim Abſteigen von einem fahrenden Straßen
bahnwagen. Am Montag morgen flog einem Dreher in der
Halleſchen Maſchinenfabrik, als er ſeine Maſchine in Betrieb
ſetzen wollte, ein Eiſenſtück gegen den Kopf, das ihn ſchwer ver
letzte. Vor dem Bootshauſe des „Halleſchen Rudervereins“
kippte am Sonntag nachmittag ein mit drei Mann beſetztes Boot
des Ruderklubs „Nelſon“ um. Sie konnten ſich ſo lange über
Waſſer halten, bis ein Boot vom Ruderklub „Nelſon“ ihnen zu
Hilfe eilte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 8. Juni 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3702 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Jm Lehrerverein Halle und Umgegend erſtattete am

Sonnabend Vorſitzender Seifert Langenbogen Bericht über die
dritte Landesverbandsverſammlung des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins in Kiel, über die wir bereits
ausführlich berichtet haben. Zwecks Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
wird der Verein mit dem Preußiſchen Landgemeindeverband in
Verbindung treten mit der Vertretung des Vereins werden die
Herren Bindernagel- Delitzſch und Herrmann Friedersdorf
veauftragt. Am 6. Juli findet auf der „Bergſchenke“ das Sommer-
vergnügen ſtatt.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und
Weſt) beſichtigte am Sonntag vormittag das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk. Die Zahl der Teilnehmer war ſo groß, daß in drei Abteilungen
von je 50 Perſonen die Beſichtigung vorgenommen werden mußte. Das
meiſte Intereſſe erweckte der große Dieſelmotor. Das Werk war im
vollen Betriebe.

Kirche, Schule und Miſſion.
4 Zuſammenkunft ehemaliger Mitglieder des Domkandi

datenſtifts. Jn Berlin fand am 5. Juni abends in den prächtigen
Räumen des Landwehrkaſinos eine Zuſammenkunft von ehe-
maligen Mitgliedern des Königlichen Domkandidatenſtifts ſtatt,
das, von Friedrich Wilhelm IV. gegründet, jetzt unter Leitung
des Ephorus Sr. Exzellenz D. Dryander ſteht. Ungefähr
100 alte Domkandidaten waren erſchienen, u. a. bemerkte man
an bekannten Kirchenmännern Generalſuperintendent Haend-
ler Berlin, die Konſiſtorialräte Hofprediger Kritzinger-
Berlin, Dr. Konrad Berlin, Schlegel Magdeburg, Zerh
lin Wieſenburg, Geh. Kirchenrat Prof. D. Rendtorff-
Leipzig. Hofprediger Kritzinger gedachte der alten Ephoren, die
die theologiſche Jugend des Domkandidatenſtifts heranbildeten,
des eiſernen und doch ſo warmherzigen D. Kögel, des
D. Faber und der liebenswürdigen Perſönlichkeit D. Drhy
anders, der leider durch eine Urlaubsreiſe am Erſcheinen ver-
hindert war. Die Errſchienenen gedachten in langentbehrter
Geſellſchaft der Altersgenoſſen der ſchönen Zeit des gemeinſamen
Werdens und Lernens. Man beſchloß, die gutgelungene Ver
ſammlung jährlich am Mittwoch nach dem Trinitatisfeſte zu
wiederholen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Jm Leipziger Stadtgeſchichtlichen Muſeum wurde Sonntag

mittag die wertvolle Sonderausſtellung „Die Leipziger
Bildnismalerei von 1700 bis 1850“ eröffnet. Die Ausſtellung ent
hält zirka 1500 Oelbilder, Paſtelle und Miniaturen, darunter
allein 54 Bilder von Anton Graff aus Privatbeſitz.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten am 9. Juni. 1. Ver-

ſuchs- Rennen der Stuten, 5000 Mk., 1. Geſt. Graditz'
Grille (Olejnik). Tot.: 12: 10. 2. Seeſchlacht-Rennen.
3800 Mk. 1. H. Walters Bleibtreu II (Bleuler), 2. H. Scheffers
Roſa (Beſ.), 3. H. Solloways Roſenberg (Fritzſche). Tot.: 47: 10,
Platz 16, 22, 16: 10. 8. Union-Rennen. 30000 Mark.
1. Geſt. Graditz' Matterhorn (Laue), 2. Frh. v. Reiſchachs Sep-
timus (Spear). Tot.: 25: 10, Platz 16, 19 10. 4. Verſuch s-
Rennen der Hengſte. 5000 Mk. 1. Goldſreys Seneka
(Weatherdon). Tot.: 19 10. 5. Silbernes Pferd. 13 000
Mark. 1. H. Utzſchneiders Kairo (Archibald), 2. H. A. v. Schmieders
Nonſens (Müller), 3. H. A. v. Schmieders Hüon (Laue). Tot.:
42 10, Platz 19, 38, 34 10. 6. Mönchsheimer Handi-
ca p. 5000 Mk. 1. H. G. v. Lippas Ghislaine (Spear). 2. H.
Romanus Bode (Bleuler), 3. H. Grobians Teſta (Fox) Tot.:
158 10, Platz: 38, 19, 30 10. 7. Klaſſen-Erſatzprei s.
5000 Mk. 1. H. Haniels Royaliſt (Ricu), 2. H. Biſchofs Mansfeld
(Evans). Tot.: 24: 10, Platz 14, 15 10.

Der Concours hippique in Magdeburg. Jn Magdeburg
nahm der vom Rennverein veranſtaltete Concours hippique einen
vorzüglichen Verlauf. Auch der Fürſt und Fürſtin Stolberg-
Wernigerode wohnten der Veranſtaltung bei.

Rennen zu Leipzig am 9. Juni. 1. Panna (Naſh) 1.
Hendred (Buchholz) 2. North Eaſt (Yeomans) 3. Tot.: 68 10.
Pl.: 19, 15 16. 54-2 L. 2. Poucette 1. Triglav 2.
Orſini 3. Tot.: 20 10. Pl. 11, 12 10. 2. L. Kopf. 3. Ar
gile (Lovegrove) 1. Mansfield (H. Teichmann) 2 Beau Manoir
(Jentzſch) 3. Tot.: 26 10. Pl.: 13, 20, 16 10. 4. LaSertes
(Dr. Rieſe) 1. Mikado IV (Lt. Frhr. von Wangenheim) 2. Cov.
Gardens (Hr. Herfeldt) 3. Tot.: 17: 10. 2. L. 5. Hongrie
(H. Teichmann) 1. Drakon (Buchholz) 2. Fair Dorothy (Streit) 3.
Tot.: 17 10. Hals--114 L. 6. Colette (Lt. von Kramſta) 1.
Heilige Waffe (Hr. Herfeldt) 2. Alike (Beſ.) 3. Tot.: 22 10.
Pl. 16, 23 10. 6--2 L.

Rennen zu Hannover am 9. Juni. Roſenberg-Er-
innerungsjagdrennen. 10000 Mk. 1. H. v. Baumbachs
Korbais (Krieger), 2. H. Nettes Reine du Jour (v. Raven) 8. Lt.
Martins Haſchich (Beſ.). Tot.: 52 10. Platz: 22, 17, 23 10.

Das öſterreichiſche Derby gewann Kokoro (Gulyas),
2. Bartok (Pretzner), 3. Lord Firebrand. Tot.: 80 10. Platz:
66, 202, 50 20.

Bei der Grünauer Kaiſerregatte gewann der Ludwigs-
hafener R.V. den Kaiſer-Vierer. Der Verteidiger, der Mainzer
R.-V., wurde Dritter.

kennen laſſen.

Der König von Sachſen und der Sport. König Friedrich
Auguſt ſtiftete zur Förderung des Sports an den ſächſiſchen
Hoch ſchulen einen Ehrenwanderpreis, der alljährlich auf
einem Mannſchaftswettbewerb zum Austrag gelangen ſoll.

Das Berliner Stadion geſichert. Der UnionKlub hat in
ſeiner außerordentlichen Generalverſammlung am Sonnabend
beſchloſſen, zum Ausbau des Stadions eine Anleihe im Betrage
von 1200 000 Mk. aufzunehmen.

Der Anhaltiſche Automobilklub veranſtaltet am 30. Juni
die Mitteldeutſche Kraftſternfahrt nach Deſſau. Zur Teilnahme
ſind Motorwagen aller Art und Motorräder zugelaſſen. Zu-
gehörigkeit zum Anhaltiſchen Automobilklub iſt nicht erforderlich.

Der Start erfolgt am 30. Juni früh zwiſchen 3 und 6 Uhr.
Genaue Startzeit wird noch bekannt gegeben. Das Ziel iſt in
Deſſau, Grabes Sportplatz, Kavalierſtraße 16, und muß um 11 Uhr
erreicht ſein. Die Nennungen müſſen durch den Beſitzer des
Fahrzeuges bei dem Vorſitzenden des Anhaltiſchen Automobil-
Klubs, Hrn. Bruno Pein in Bernburg, bis zum 15. Juni cr. er
folgen. Alles Nähere beſagt die durch den Vorſitzenden zu er
haltende gedruckte Ausſchreibung.

Kurorte und Reiſen.
Bad Elſter, das Königlich Sächſiſche Moor- und Mineral-

bad, hat ſich auch in dieſem Jahre eines ſehr guten Beſuches zu
erfreuen. Bereits am 8. Juni kam der 5000. Fremde zur An
meldung. Dieſe ſtarke Zunahme der Beſucher des Bades es
ſind etwas über 1000 Perſonen mehr als zur ſelben Zeit des
Vorjahres dürfte wohl zum großen Teile der Verwertung des
Waſſers der durch ihren außerordentlich hohen Emanationsgehalt
berühmten Radiumquelle zu Brambach bei Bad Elſter zuzu-
ſchreiben ſein. Es ſteht für Trink- und Badekuren zur Ver-
fügung und ſpeiſt das große, Ende Mai in Betrieb genommene
Emanatorium, das von den Kurgäſten ſehr in Anſpruch ge-
nommen wird. Beſonders ſei noch auf einen neuen Bäder-
ſchnellzug hingewieſen, der Berlin 12 Uhr 5 Min., Leipzig
2 Uhr 40 Min. verläßt und in Bad Elſter 5 Uhr 10 Min. nach-
mittags eintrifft.

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen) teilt
uns mit, daß bis zum 7. Juni 1001 Perſonen zur Kur einge-
troffen ſind.

44 Der Oſten des Rieſengebirges. Der Verkehrsverband des
Oſtens des Rieſengebirges, Landeshut i. Schle ſ., hat
ſoeben einen neuen Führer herausgegeben, der bezweckt, den
zahlreichen Freunden des Rieſengebirges einen leider wenig be-
ſuchten Zugangsweg zu dem Gebirge nahezulegen und zu
zeigen, daß die Schönheiten des Gebirges und des Vorlandes,
von der O ſt ſeite aus betrachtet, nicht im geringſten zurückſtehen
gegen diejenigen, welche ſich dem von Hirſchberg kommenden
Reiſenden darbieten. Das ſehr hübſch ausgeſtattete Büchlein
weiſt eine Reihe prächtiger Abbildungen auf, die die her-
vorragenden Schönheiten jenes Teiles des Rieſengebirges er-

Auch genaue und überſichtliche Karten und
Pläne enthält dieſer Führer, der von allen Freunden des
Rieſengebirges ſowohl, wie von denjenigen, die das Gebirge erſt
noch kennen lernen wollen, beachtet und benutzt werden ſollte.

Gerichtsſaal.
Nochmals die Wildereien in der Abtei.

Seit dem Herbſt vorigen Jahres fanden in der Elſteraue und
im Abteiholze häufige Wilddiebereien ſtatt, die ſchließlich zu einem
blutigen Zuſammenſtoße des Arbeiters Hermann Wagner aus
Hohenweiden mit dem Förſter Lentz aus Neu-
kirchen führten. Wir haben über dieſes Unweſen bereits aus
Anlaß der Schwurgerichtsverhandlung, in der Wagner wegen
verſuchten Mordes zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
ausführlich berichtet. Wagner hatte bei ſeinen Streifereien noch
eine Anzahl Genoſſen, von denen inzwiſchen folgende ſieben er-
mittelt worden ſind: ſein Bruder Karl, die Arbeiter Wilhelm
und Hermann Kröber und Otto Schröder aus Beeſen,
Ernſt Häßler aus Radewell, Paul Schulze aus Neukirchen
und der Steinſetzer Karl Buſch aus Corbetha. Am 8. Juni
wurde nun gegen dieſe ſieben vor der Halleſchen Strafkammer
gemeinſam mit Hermann Wagner wegen gewerbsmäßigen Wil-
derns verhandelt. Die Anklage legte ihnen zur Laſt, im Jahre
1911 und Anfang 1912 fortgeſetzt im Saalkreiſe und im Merſe-
burger Kreiſe unberechtigt, auch zur Schonzeit, die Jagd ge-
werbsmäßig ausgeübt zu haben. Sämtliche Angeklagte außer
Schulze gaben zu, gewildert zu haben. Außer Wagner und ſeinen
Genoſſen waren noch angeklagt: der Maurer Wilhelm Kreutz-
mann aus Halle und der Gaſtwirt Willi Angermeher aus
Merſeburg wegen gewerbsmäßiger Hehlerei, die Frauen Minna
Kröber und Luiſe Schröder aus Beeſen wegen einfacher
Hehlerei und die Aufwärterin Anna Reinicke aus Halle
wegen Begünſtigung. Kreutzmann und Angermeher ſollen Wild
aus der unrechtmäßigen Jagdbeute angekauft, die drei Frauen
bei der Veräußerung mitgeholfen haben. Nach längerer Ver-
handlung verhängte die Strafkammer folgende Strafen: gegen
Hermann Wagner eine Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Zuchthaus,
gegen Wilhelm Kröber und Schröder je ſechs Monate Gefängnis,
gegen Karl Wagner und Buſch je vier Monate Gefängnis, gegen
Häßler und Hermann Kröber je drei Monate Gefängnis, gegen
Schulze einen Monat Gefängnis, Angermeyer und Kreutzmann
wurden zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. Gegen Minna
Kröber und Luiſe Schröder hielt das Gericht Geldſtrafen von je
20 Mark für ausreichend. Frau Reinicke wurde freigeſprochen.

W. Wegen Herausforderung zum Zweikampf verurteilt. Die
ger itigtar Strafkammer verurteilte den Bankier Ernſt

iermann aus Worbis-Neumühle wegen Herausforderung
zum Zweikampf und den Amtsrichter Roloff aus Großbodun-

n wegen Kartelltragens zu je einem Tage Feſtungs-haft B. hatte den Rittmeiſter von Krieger in Worbis zum
Duell auf Piſtolen gefordert.

Börſen- und I Handelsteil.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 10. Juni. Sofort: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,80 Sept.Okt. 19012: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,90 Februar- März 1913: Ham
burg 11,00 Magdeburg 11,15 Tendenz: feſt,

Trockenſchnigel.

Halle a. S., 10. Juni. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 13,00 Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

7 r r i r d n 23,50-23,765.ryſtallzucker I. mitGem. Raffinade mit Sac 23,25-23,50. ſten ruhig.

Gem, Melis mit Sack 22,75--23,00.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juni 11 956G, 12,05B. Oktbr.-Dez. 10,26G, 10.27 B.
Juli 12,07 G, 12,15B. Jan. -März 10,324G, 10,35B.
Aug. 12,22 i G, 12,25B. Mai 10,4754G, 10,59B.

Tendenz ſchwach.

Hamburg, 10. Juni. (Figener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jnui 11.85G. Okt.-Dez. 10,27 G.Juli 12 056. Jan. März 10,37 G. Tendenz: matt.
Auguſt 12,26G. Mai 10,52 G.

Viehmärkte.
Berlin, 8. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4283 Rinder
(darunter 1491 Bullen, 1699 Ochſen, 1092 Kühe und Färſen),
1864 Kälber, 8302 Schafe, 13 735 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich ſür 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 49 bis
52 Lebendgewicht, 84--98 Schlachtgewicht, B. 46- 49 (79--83),
C. 44--47 (80 85), D. 36--41 (68--77) Bullen: A. 45--48
(75--80), B. 41--44 (73--79), O. 37-39 (70--74), D.

c. Färſen u, Kühe: A. 47--50 (78--83), B. 45--47
(79 83), O. 39--42 (71--76), D. 32-36 (60--68), B. 30 (bis 67),
F. A. Kälber: A. 80--90 (114--129), B. 60bi, 64 (100-- 107), o. 53 48 (88--97), D. 47--52 (83--91)
E. 35--45 (64 82). Schaſe: A. 48--51 (98--104), B. 44--47 (90--96),
C. 36 45 (77- 96), D. A. Schweine: A.B. 54-—55 (68-—69), 0. 52--54 (65 68), D. 60-53 (63--66),

48--50 (60 63), F. 50--51 (62 64) A. Das Rinder
geſchäft wickelte ſich anfangs ruhig ab, verflaute aber ſpäter vollſtändig,
Etwa 150 gute Stiere und 80 Bullen brachten Preiſe über höchſter
Notiz. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird nicht geräumt.
Bei den Schaſen war der Geſchäſtsgang lebhaft. Der Schweinemarkt
verlief langſam uud wurde nicht geräumt.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 10. Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 3,25 (3,75)M armen ſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh

Weizenſtroh zu Streuzwecken Roggenſtroh
2,25 (2,75), Weizenſtroh 2,25 (2,75) Breitdruſch: Roggenſtroh
2,60 Weizenſtroh 2,60Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorlen:

gute fremde Sorten 4,00--4,50 (4,25--4,75)
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen VBallen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,80 im einzelnen vom Lager hier 3,30
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 10. Juni. (Eigener Drabtbericht.)
Da in Börſenkreiſen vielfach an der Hoffnung einer un-

mittelbar bevorſtehenden Diskontermäßigung feſtgehalten wurde,
konnte bei Beginn des Verkehrs eine feſte Grundtendenz zur
Geltung kommen. Auf dem Montanaktienmarkte konnten die
Papiere infolge weiterer Deckungen teilweiſe ſogar anſehnlich im
Kurſe gewinnen, und auch Elektrizitätsaktien waren faſt durch
weg höher. Jm übrigen beobachtete die Spekulation größere
Zurückhaltung. Canadaaktien waren angeboten, da das Aus
land der Berliner Steigerung dieſes Papiers nicht gefolgt war.
Das Geſchäft ſtockte auf einigen Umſatzgebieten teilweiſe gänz-
lich, und wie gewöhnlich in ſolchen Fällen waren Hauſſeſpeku-
lanten beſtrebt, ihre Engegemenis abzuſtoßen. Obgleich das
Angebot nicht dringend auftrat, ſo war damit naturgemäß doch
eine leichte Abbröckelung hauptſächlich auf dem Montangaktien-
markte verbunden, aber nur in einzelnen Fällen gingen auf dieſem
Umſatzgebiet die Notierungen auf den Sonnabendſtand zurück.
Wenig Beachtung fand der Fondsmarkt, auf dem bedeutende
Umſähze im Ultimohandel zu verzeichnen waren. Sehr gering
war auch das Geſchäft in öſterreichiſchen Werten. Lombarden
neigten im Anſchluß an Wien etwas zur Schwäche. Tägl. Geld
338 Proz. und darunter. Privbatdiskont 4 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz des fruchtbaren Wetters zeigte der Getreidemarkt he
ſonders für Weizen recht feſte Haltung. Knappes Jnlands-
angebot und lebhafte Nachfrage nach Juliware zeigte im Ein-
klang mit Weizen ſtetige Haltung bei allerdings nur unweſent-
lichen Preisbeſſerungen. Herbſthafer konnte bei lebhafter Nach
frage um 13 Mk. im Preiſe anziehen. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter bedeckt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Juli 194,75 Juli 192,50
Septbr. 175,50 Septbr. 168,60
Oktbr. 175,50 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Juli 152,00 Juni A.

Hafer:Weizen:
Tendenz ruhig.Tendenz ruhig.

Septbr. 205,25
Oktbr. 206,25

Sept. 148,00 Okt. A,Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: etw. matter. Tendenz: feſt.
Juli 194,50 Juli 191,75

Septbr. 206,00 Septbr. 175,25 Septbr. 169,50 .4.
Oktbr. 205,75 A. Okibr. 175,00

Mais: Rübbl:Tendenz ruhig. Tendenz: feſt.
Juli 152,00 JuniSeptbr. A. Oktober 68,20 .4

Tendenz: feſt.
Juli 220,50
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Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

St er eder Kaff r average Santos.
ptember rDezember 68 Wial 67 Tendenz ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Präſident Frhr. v. Erffa F.
Pößneck, 10. Juni. Der Präſident des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes, Freiherr v. Erffa, iſt an den
Folgen des erlittenen Schlaganfalls geſtorben.

Rückkehr des Königs von Bulgarien.
Berlin, 10. Juni. Der König der Bulgaren und

ſeine Söhne haben heute vormittag 11 Uhr Berlin verlaſſen.

Zum Untergang des Unterſeebootes „Vendemiaire“.
Berlin, 10. Juni. Anläßlich des Unterganges des

Unterſeebootes „Vendemiaire“ hat der Kaiſer dem hieſi-
gen franzöſiſchen Botſchafter durch den Flügeladjutanten
Kapitän zur See von Bülow ſeine Teilnahme aus-
ſprechen laſſen. Der deutſche Marineattachee in Paris, Frei-
herr v. Bibra, begab ſich ins Marineminiſterium, um das
Beileid des Staatsſekretärs v. Tirpitz zum Ausdruck zu
bringen.

Freiſpruch.
Kiel, 10. Juni. Das Oberkriegsgericht ſprach den Kom

mandanten des Kreuzers „München“, Fregattenkapitän
Bartels, von der Anſchuldigung frei, das Bootsunglück
am 26. Oktober, bei dem ſechs Mann der Beſatzung den Tod
fanden, mit verſchuldet zu haben. Auch in erſter Jnſtanz
war Bartels freigkeſprochen worden.

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure.
Stuttgart, 10. Juni. Die 53. Hauptverſamm-

lung des Vereins deutſcher Jngenieure
wurde heute durch den Präſidenten Reichsrat v. Miller
eröffnet. Jm Namen der württembergiſchen Staatsregierung
begrüßte Staatsminiſter v. Piſchek die Verſammlung.
Nach einer Reihe weiterer Begrüßunganſprachen beſchloß
der Verein einſtimmig, die Großhof-Medaille dem
Geh. Kommerzienrat Dr. Paul Mauſ er Oberndorf zu
verleihen. Um 11 Uhr erſchien der König, um den Vor
trägen beizuwohnen.

Aus dem Freiſinnslager.
Burgſtädt, 10. Juni. Bürgermeiſter Dr. Roth iſt aus

der freiſinnigen Fraktion des ſächſiſchenLandtages ausgeſchieden.

Heimfahrt des Königs von Montenegro.
Wien, 10. Juni. Der König von Montenegro

hat ſich geſtern vom Kaiſer und ſeiner Familie verabſchiedet,
wobei der König dem Kaiſer für den glänzenden Empfang
und Fie Verleihung eines Regiments dankte. Der König
reiſte heute früh 8 Uhr nach Trieſt ab, von wo er an Bord
der öſterreichiſchen Jacht „Gaea“ nach Montenegro zurück-
kehrt.

Beabſichtigter Mordanſchlag auf König Nikita.
Laibach, 10. Juni. Jn Zagorje wurde ein Monte-

negriner verhaftet, der bei ſeinem Verhör eingeſtand, einen
Mordanſchlag auf den König von Montenegro beab-
ſichtigt zu haben.

Zehn neue italieniſche Dreadnoughts.
Rom, 10. Juni. Die Wochenſchrift „Reviſta nautica“

teilt mit, daß Jtalien im Jahre 1915 zehn Dreadnoughts
und Ueberdreadnoughts haben wird. Sechs davon be-
fänden ſich im Bau und für die vier anderen ſeien die Pläne
bereits fertiggeſtellt undz in allernächſter Zeit ſolle auch
mit deren Bau begonnen werden.

Drei Mädchen ertrunken.
Königsberg (Pr.), 10. Juni. Auf dem Friſchen Haff

kenterte ein Ueberſetzboot. Von den Jnſaſſen ertranken drei
Mädchen; die übrigen konnten gerettet werden.

Ein zwölfjähriges Mädchen vergewaltigt und ermordet.
Lille, 10. Juli. Unweit der Stadt wurde die Leiche

eines zwölfjährigen Mädchens gefunden. Das Kind war auf
dem Rückwege von der Kommunion vergewaltigt und er-
mordet worden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Auflöſung einer Hohlperlenerzeug- Genoſſenſchaft.
Gablonz, 10. Juni. Die Produktivgenoſſen-

ſchaft der Hohlperlenerzeuger im Bezirk Gab-
lonz hat einſtimmig die Auflöſung der Geſellſchaft be-
ſchloſſen. Sie beherrſchte noch vor vier Jahren den Welt-
markt, iſt aber jetzt gegen die japaniſchen Hohlperlen nicht
re konkurrenzfähig. Der indiſche Markt iſt bereits ver
oren.

Waſſerſtände am 10. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten LAusgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,46,
Grochlitz 0,62, Bernburg Untvp. 0,62, Kalbe Obp, 1,42. Kalbe
Untp. 0,18. Elde: Leitmeritz 0,61, Außig 0,34, Dresden

1,71, Torgau 0,10, Wittenberg 1,11, Roßlau 0,51,
Barby 0,64, Magdeburg 0,65, Tangermünde 1,16, Witten
berge 0,59, Hohnſtorf 0,45. Mulde: Düben 0,47.

Waſſerwärme vom 11. Juni. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 22 0.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Juni, früh 7 Uhr.

wo S

r uOrt Aft, Tenipe Wind Wetter Fenperatnt z
druck ratur höchſter niedrigſt. JStand Stan 2

Halle!) 759,0 14 NoO s bedeckt 24 13 1
Torgau?) 59,5 14 N1 25 14 5Nordhauſens) 759,714 No 2 22 13 9
Magdeburg“) 760,2 14 No 2 24 13 0
Gardelegens) 760,7 13 N1 23 13 1
Brocken) 7 0 1 11 6 7Regen.

Das umfangreiche flache Tiefdruckgebiet, welches geſtern über
Südoſteuropa lag, hat ſich unter Zunahme an Jntenſität ſchnell
nordwärts ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern tagsüber
das Wetter vorwiegend trocken blieb, haben daher nachts Regen-
fälle eingeſetzt, die vielfach auch heute vormittag noch fortdauern.
Jn Südoſteuropa ſind verbreitete Gewitter mit zum Teil ſtarken
Niederſchlägen aufgetreten. Jm Wirfkungsbereich des umfang-
reichen Tiefs verbleibend, haben wir auch für morgen meiſt
trübes, mäßig warmes Wetter mit Regen zu erwarkten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dieustag, 11. Juni Meiſt trübe, mäßig warm, vielfach Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni: Reg'nfälle, Gewitter,

Abkühlung, meiſt wolkig bis trübe,
Vorausſichtliches Wetter am 12, Juni:

kein oder wenig Regen,
Kühler, wechſelnd bewölkt,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

InnernDas Badener Land rüſtet ſich zum Empfang ſeiner Sommer-
gäſte. Unſere Leſer finden im Jnſeratenteil dieſer Nummer eine Sammel-
Annonce über Hotels und Penſionen, die jedem Geſchmack Rechnung
tragen. Der Landesverkehrsverband Karlsruhe verteilt koſtenlos ſeine
illuſtrierten Proſpekte mit Hotelliſten und Penſioneverzeichniſſen.

c è]23 cFilialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnferate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Karl Brendel,

F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Merſeburg Kaufmann, Gotthardſtraße.
bank kär Handel u, Industrie ter Filiale Halle a. S Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszottel erscheint in der Früh-Ausgade.
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Wasserdiohte Kleidung.
Gummi-Mäntel Gummi-Pelerinen.

TLodenbelkleidung.
Loden- Anzüge Pelerinen Bozener Mäntel.

li. Assmann, wen
Marktplatz 5z, 16.

Bankgreschäft.
Halle a. S. Riebeckplatz.

An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.

Diskontierung von Wechseln. [1070
Depositen- und Scheckverkehr.

Kostenfreie Einlösung von Coupons.
Aufbewahrung von Depots unter eigenem

Verschlusse der Deponenten etc. ete.

Im Juli hohe Dividende!
Von vornehm-ſolider Geſellſchaft.
r r 2000000 Mk. durch Grundbeſitz agebe ich wegen rein perſönlicher Gründe bis
nom. in Stücken à Mk. 1000 nom. zum Emiſſionskurſe
ab. (Bisher gezahlte Dividenden ſtets über 10
Für das laufende Jahr 20ige Verzinſunggarantiert. Alle pp. Geſellſchafter reſp. Aktionäre
gehören allererſten, ſelbſt höchſten chriſtlichen Kreiſen
an. Näheres nur für Selbſtreflektanten unter
„Poſtlagerkarte Nr. 61 Berlin W. 69“. [1102

Großesbeſſeres harten -Ftablissement
unweit Halle, nachweislich gutes Geſchäft, evtl. ſofort oder ſpäter
an kautionsfähige rührige Wirtsleute zu verpachten. Off. unter
B. P. 3340 an Rudolf Mosse. Halle. (1089
Der Reſtaurationsbetrieb

her den 4 Rennen des Sächſiſch-Thür. Reiter- und Pferdezucht-

Vereins auf den Paſſendorfer Wieſen ſoll meiſtbietend vergeber
werden. Bedingun en hierzu können im Sekretariat des Vereins
in Halle a. S., Gütchenſtraße 20 b eingeſehen werden, wohin
die Angebote bis zum 18. Juni 1912 einzuſenden ſind. [108Elegante Wohnungs- Einrichtungen

einzelne Speise-, Schlafzimmerv, Herrenzimmer, vornehme
Klubzimmer, Klubsessel. Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengsterDiskretion Ieistungsfähige., grosse Berliner Möbel-Firm
an Private zu Katalogpreisen gegen 5 h Verzinsung auf

Teilzahlung
Kein Inkasso durch Boten. Kataloge werden nicht ver
sandt. Langjührige Garantie. Da unsere Vertreter ständigganz Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht, wann der
unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und
Zeichnungen erwünscht ist. unter Chiffre K. 1000 durch

20 l Hosse, Berlin, Königstrasse 56/57. [1080
Trensen,Sporen,. Kandaren. Frische Makronen

Wagen-Laternen pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.empſiehlterad. Haassengier, Zu haben bei [0736
Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr.9.Vernicklungen und Reparaturen Booch, Hicrttttage n

S u. Leipzigerſtr. 61/62.werden ſachgemäß ausgeführt.

Berliner u. Meissener ete.Scharrenstr. S.

r Karras jun.
4 Feipzigexttrg e 4

C. Böhme, Telephon empf. zu billig. Preiſen
n SKpanterztöcheF37, b in Farn Neubeiten.

Spültücher.
Staubtücher.

[1074

Gebr. PianinosBRBohnertücherr in Nußbaum 300, 375, 400, 450 Mk.e e d e dellos erhalten, unter 85
Tellerdeckechen. 1. 7. b tb z beken Köchin,

die
billigen

ſchneeweiß und zart,

Extra billäge Seidenstoffe.
Reste von Foulard-
Reste von Streifen und KarosReste von Uni und Changeant
Reste für Blusen 2 3Reste für Schürzen, Schleiten u. Selbstbinder

zu biülligsten Rest-Preisen.
KSeidenhaus Georg Schwarzzenberger, e einer es.

Hurral Hurral Hurra!
Sohollen

fett und zart, 1--4 pfündig, r nurAlle anderen Sorten Seefiſche ebenfalls vt.

Von eigenen Fängen unſerer neuen modernen Dampfer

empfehlen wir M a tie Meringe-
tück 10, 15, 20 und 25 Pf
66„NMordseg“

und BRast- Sota

und 4 Meter

Größte Fiſchhandlung

der Welt.

Delitzscherstrasse SlI.

Kaufen Sie

Saale Brilcetts.
Heizkräftig, sparsam im Gebrauch.

Bie Resten u. Billigsten.
Hallescher Kohlenhof., G. m. b. H.,

Fernruf 1439.

[0731

unch

Schöne Augen fFessoſnger Bio
erhalten Sie nur durch

I DDivine Rosée
(Augen-Badewasser).

Kräftigt die Augen. verleiht ihnen Glanz
nmut.

Unentbehrlich zur Schönheitspflege.
Preis pro Flasche 3.50 Mk.

Laboratorium Marvel, Weipgg

Wunderbar wirkend.

urch

Thomasring 3 a.Kuswä artige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Jienstag. Lobe-

tanz. Mittwoch Ein Diener
des Hauſes.

Altes Theater: Dienstag: Die
Wildente. Mittwoch: Ge-
ſchloſſenShhauſpieihaus: Diensta

Das Leutnantsliebchen. Mitt-
woch: Morgen wieder luſtik.

Weimar.
H. Theater: Dienstag

eidelberg. Mittwoch: Hänſel
und Gretel.

Bade-Anzüge, [1073
BaderLaken.
Rade-Handtücher.
Bade-Hauben.Bade- Hosen

empfiehlt preiswert
Schnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

Extrafeine (1088Kaiſer Matjes
treffen wieder ein.e Malta- Kartoffeln.

Alt-

Querfurter Molkerei Butter
Beſtgepflegten

Ia. Schweizer-Käſe.
Th. Stacdke. aug kert.

Fernſpr. 262.

Verlangte Perſonen

z welcher einenMaſchiniſt, Dreſchſatz mit
elektriſchem Antrieb ſelbſtändig
führen kann, wird bei dauernder
und lohnender Beſchäftigung für
ſofort geſucht.Elektriſlhe Hreſchgenoſſenſ haft

Bretleben.
Geſucht wird für einen Land

haushalt ohne Milchwirtſchaft und
ohne Leutebeköſtigung ein gebild.
Wirtſchaftsfräulein,

das in gutbürgerlicher und feiner
Küche erfahren iſt. Zeugnisab-
ſchriften und Gehaltsanſprüche
unter Z. o. 7550 an die Exped.d. Ztg. erbeten. (3285

Sanatorium Tambach i. Thür.
[10H. Schneehachf. e. ß. Döll, re en die in der fein. Küche bewandert iſt.

3269] Oberin Wolf.

ben Geldverkehr

Für ein ca. 200 Morgen großes
Gut wird eine einfache, ſelbſtänd.

Wirtſchafterin
zum 1. od. 15. Juli geſucht. Off.
unt. Z. d. 7540 a. d. Exped. d. Ztg.

Suche junges Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes auf
mittleres Gut. Gegenſeitige Ver-

t Son gütung. Gefl. Offerten erb. unterWindhund. Mittwoch: So'n Z. qu. 7552 an die Exped. d. Ztg.
Windhund.

Operetten Theater: Dienstag:
Zum 1. oder 15. Juli wird ein-

faches junges Mädchen als
Stütze der Hausfrau für mittl.
Gut bei Staßfurt geſucht. Töchter
von Landwirten, die ſchon ähnliche
Stellung gehabt haben, werden
bevorzugt. Gefl. Offerten mit
r unt. Z. h. 7544an die Exped. d. Ztg. [3270
G

Tüchtiger Guts-Stellmacher
mit 9 Handw., führe elektr. und
Damip rich ſucht Stell. zum

Off. erb. Fr. Töille,Caire a. S., Schloßſtraße 7 75.

Landwirtstochter,21 J. ſucht Stellung auf mittl.
Gut unter Leitung der Hausfrau.
e im Kochen, Behandlung
d. Wäſche u. Milchwirtſch. Gefl. Off.
erb. u. Z. s. 7554 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen

2 Die von Herrn Ober-Blau. genieur geDölau, Waldſtr. 40bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße z1.

6--7 000 Mark
v. pünktl. Zinszahler auf Grund
ſtück im Nord. d. Stadt z. II. Stelle
geſ. Off. u. R. 4755 an Haasen-stein Vosler, Halle, erb.

Welche guten Leute verhelfen
rinem nur ſtrebſamen und pünkt-
li hen Zinszahler zu einer
i. Hypothek v. 15000 M.
z. 1. Juli? Werttaxe 87000 Mk., dieſelbe ſteht 16 J. daran. Je erb.
unt. Z. r. 7553 a. d. Exped. d. Ztg

Perſonen Angebote

S S S ideale mine

Chassala
im Gebrauch stets gleichlufthaltig, sichern dem Körper
regelmässige Luftzufuhr und fördern so das körperliche

Wohlbehagen.

Weddy-Pönichke, lenenhaus,

Leipziger Strasse 6.

Wäscheskoffe

[1091

I. Mypothek
T 45 000 II.uli cr. od. ſpäter auf hoch-er ftlich. grg in beſter
ohnlage See u ao i T. 3222an galt [0959
a bis 24 000 Mk. aufI. hieſ. d guszuleihen.Gr. Berlin 10 J. I. C nachm.

Kredit bis 1500 M.
erhält jedes neu zugelaſſeneMilalied durch Kredit Verein
Reichelsdorf i. B. Proſp. gratis.

von 3 Mk. bis 24. Mk.
in hervorragend grosser

und schöner Auswahl.

Sporthaus
Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 102.

Rabattmarken.

[1076

Wer bei Entkräftung,

Nerwen-
und Abgeſpanntheit eines Kräfti-
t bedarf, kann nichtseſſeres tun, als Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle trin-
ken. Dieſes ausgezeichnete Heil-

et tpe vanlieeäußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr-W die der eSorper zu ſeiner Liederauf-
friſchung bedarf, dabei iſt es von
prickelndem Wohlgeſchmack. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten

begutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Trauer Kleider
und -Hütfe,

Blusen, Kleiderröcke, Sehlereto

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswablsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hut 8 Co.
Gr. Steinstr. Halls, Narktpl.

(1079

Von der Reise
zurüel.

Dr. Beleites,
Zurückgekehrt

Dr. WValcdk,
Wuchererstr. 75.
Sanatorium

Dr. Pweiss (ſau.Rah,
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in
Bad Elgersburg Wat
eigen Dreden) Stadtpart
Töchterpenionat Sommer

Fortbildung in allen wiſſenſchaftl.
Fächern, fremd. Sprachen, Literat,
Muſik, Malen e. durch erſte Lehr-
kräfte. Ausbildung in hauswirt-
ſchaftl. Arbeiten, beſond. m o
Backen, Einlegen uſw. [i0ri
Frack Korsetts
für ſtarke Damen von Mk. 2.00 an.

A. Obersky, Gr. Steinstr. S.

Landwirt,Beſitz: 100 Morg. Feld, möchte mit

Landwirtstochter geſetzt. Alters be
kannt werden, welche bei gegen-
ſeitigem Einvernehmen geneigt iſt,
ſich bald glücklich zu verheiraten.
Vermögen ca. 12--15000 Mk. ange
nehm, nicht bedingt. Werte Briefe
befördertdie Exped. der „Halleſchen
Zeitung“ unter Z. I. 7547. 1027

Patengeschenke.
Juwelier Tüttel.

Shmeerſtraße Ecke Zapfenſtr

Fawillen- Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Elli Hoffmann

mit Herrn Diakonus Walther
Eh rig (Cöthen i. Anh.). Frl.
Marie Roßberg mit Hrn.Lehrer Alfr.Thom tas(Taucha).Fräul. Hildegard Freiſe mit
Hrn. Leutn. Ernſt Kreßner
(Magdeb.-Buckau--Magdeburg).
Frl. Helene Woller mit Hrn.
Leutn. Fritz Oelsner, (Stoll-
berg i. Erzgeb.). Fräul. Erna
Kühne mit Hrn. Thilo Vent-
Schmidt (Raumburg a. S.
Corumba).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Fr. Buſſe (Groß-Ottersleben).
Hrn. Geh. Regierungsrat Karl
Markmann (Potsdam. Hrn.
Dr. Herrmann (Meuſelwitz)Eine Tochter: Hrn. Verlags
buchhändler Ernſt Lange(Leipzig). Hrn. Waldemar Knuſt
Langsdorf b. Sülze, Mecklbrg..

Geſtorben: Hr. Fleiſchermſtr.
Hermann Röſer (Herb sleben).
Hr. Paul Gieppner (Torgau).
Hr. Kaufm. Osw. Schöllner
(Deſſau). Hr. Schneidermeiſter
Rob. Lieske Forggn FrauMarie Arnold geb. Fritzſche
(Torgau).

Heute nacht
Leiden mein geliebter
Schwieger-,

Uhr entschlief
Mann,Gross- und Urgrossvater, der

nach längerem
unser lieber Vater,

Rentier Franz Tripto
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stilles

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zörbig, Cöthen i. A., Leipais, Libben (N.-L.),

den 9. Juni 1912.
Die Beerdigung findet Dienstag den 11. Juni 1912,

nachmittags 2 Uhr statt.

Beileid an

Danls.
Für die herzliche Teilnahme

innigstgeliebten Entschlafenenunseresunseren innigsten Dank.

beim Heimgange
sagen Wir

Familie Lüken u. Schad.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

städtetag des Verbandes der kleineren Städte
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Knhalt.

Am 8. Juni tagte in Oſterburg der Verband der kleine
ren Städte unſerer Provinz und des Herzogtums Anhalt zu
ernſten Verhandlungen. Zu Ehren der zahlreich erſchienenen
Städtevertreter hatte die Stadt reichen Schmuck angelegt. Den
Verhandlungen ging eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Einrich-
tungen und der im Orte beſtehenden gewerblichen Etabliſſements
und öffentlichen Jnſtitute voraus. Aus den Verhandlungen, die
Bürgermeiſter BaeckerSchleuſingen leitete und denen auch
der Herr Regierungspräſident aus Magdeburg, der
Herr Landeshauptmann Freiherr v. Wilmowski, Ex-
zellenz, aus Merſeburg und der Herr Landrat v. Jagow aus
Oſterburg beiwohnten, iſt folgendes hervorzuheben: Bürger-
meiſter Kammradt- Wiehe berichtete über die

Jugendpflege
in mittleren und kleineren Städten und gab Fingerzeige, wie
dieſelbe am beſten und wirkſamſten zu fördern ſei. Redner hat
ſelbſt einen Kurſus mitgemacht und war daher wohlinformiert.
Statuten ſeien völlig überflüſſig. Die ganze Sache müſſe ge
tragen werden von der Liebe zu der ſchönen Aufgabe. Jeder
Druck auf die Jugend müſſe unterbleiben, in dieſer dürfe das
Gefühl nicht aufkommen, als würde ſie überwacht. Für Spiel-
plätze von hinreichender Größe ſei zu ſorgen, der Bau von
Jugendheimen ſei nicht unbedingt erforderlich, es genüge ein
gemietetes Lokal. Wünſchenswert ſei es, daß neben den Staats
mitteln auch der Kreis ſolche zur Verfügung ſtelle. Der An
regung des Herrn Regierungspräſidenten zur Einführung des
Handarbeitsunterrichts in der Jugendpflege ſei, ſoweit möglich,
zu entſprechen. Die Hauptſache ſei, die geeigneten Kräfte zur
Leitung und Beaufſichtigung der Jugend zu finden. Habe man
dieſe, dann ſei auch der gewünſchte Erfolg zu erwarten. Er ſelbſt
beteilige ſich an der Arbeit und ſpiele mit der Jugend, das ge
reiche dem Bürgermeiſterſtande nicht zur Unehre. An den ſehr
intereſſanten Vortrag knüpfte ſich eine längere Ausſprache.
Bürgermeiſter Bern hardt-Treffurt beklagte ſich darüber, daß
der Staat die für die Jugendpflege bereitgeſtellten Mittel meiſtens
in die großen Städte gebe und die kleinen Gemeinden zu wenig
bedenke. Es ſei aber gerade notwendig, die Jugend in kleinen
Städten und Landgemeinden geſund zu erhalten. Von anderer
Seite wurde hervorgehoben, daß die Errichtung von Fortbil-
dungsſchulen ein gutes Mittel ſei, die Jugendpflege zu
fördern. In die Debatte griff auch der Herr Regierungs
präſident aus Magdeburg ein, der auch davor warnte,
ſchablonenmäßig vorzugehen. Die Verhältniſſe ſeien nicht überall
gleich, ſie müßten aber berückſichtigt und danach die geeigneten
Maßnahmen getroffen werden. Schließlich wurde noch die Frage
der Hapftpflicht- und Unfallverſicherung angeſchnitten und be-
ſprochen. Dabei wurde vom Herrn Regierungspräſidenten be-
merkt, daß ſeines Wiſſens die Angelegenheit im Schoße der
Staatsregierung bereits erwogen werde. Den zweiten Vor-
trag hielt Bürgermeiſter Beck- Gardelegen über

Waſſerleitung und Kanaliſation
in kleineren Städten. Es war dies ein ſehr zeitgemäßes Thema,
das von dem Vortragenden auf Grund praktiſcher Erfahrungen
erörtert wurde. Für gutes Trink- und Brauchwaſſer zu ſorgen,
ſei Pflicht einer jeden Gemeinde; im Falle man ſich zum Bau
eines Waſſerwerks entſchließe, ſei dieſes aber in eigener
Regie auszuführen und nicht Bau und Betrieb im Wege der
Konzeſſion zu vergeben, das ſei allemal ein Fehler, der ſich
meiſtens bitter räche. Jn Gardelegen habe man ſelbſt gebaut
und betreibe auch ſelbſt das Werk. Die Folge davon ſei, daß von
dem einkommenden, übrigens gar nicht ſo hoch bemeſſenen Waſſer-
gelde die Verzinſung und Tilgung der Koſten für die gleichzeitig
mit ausgeführte Straßenkanaliſation noch mit beſtritten
werden könnten. Das Projekt müſſe von einer Spezialfirma von
Beruf aufgeſtellt werden, ſowohl bei Waſſerleitungen wie auch
bei Straßenkanaliſierungen. Ein ſtückweiſes Vorgehen ſei
nicht zu empfehlen. Bei Entwäſſerungsanlagen ſei in der
Regel dem Tonnenſyſtem der Vorzug zu geben und als Reini-
gungsanlage der ſogen. Emſcher Brunnen zu empfehlen, der billig
ſei und ganz ausgezeichnet funktioniere. Für den Schlamm er-
halte Gardelegen 3 Mk. pro Kubikmeter (ein koloſſal hoher Preis,
der anderswo gewiß nicht gezahlt wird). Die Aufbringung der
durch die Straßenkangaliſation erwachſenden Koſten ſei
am beſten und gerechteſten in Form von Zuſchlägen zum Waſſer-
zinſe anzuordnen, denn derjenige, der viel Waſſer verbrauche,
benutze auch die Entwäſſerungskanäle mehr als andere. Was die
Baukoſten anbetreffe, ſo könne man unter normalen Verhältniſſen
bei Waſſerleitungen mit 30 Mk. pro Kopf der Bevölkerung rech-
nen, bei Kanaliſationen meiſt auch nicht mehr, höchſtens aber
das Doppelte. Der Vortrag wurde mit großem Jntereſſe an
gehört und die vom Redner mitgebrachten Zeichnungen über die
Gardelegener Anlagen von den Anweſenden eifrig ſtudiert.
Der noch weiter auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des
Dr. Kopenhagen-Schleuſingen über das Thema: „Was lernen wir
aus dem Niedergang von Kulturvölkern und ihren Krankheits-
urſachen?“ mußte ausfallen, weil der Referent am Erſcheinen be
hindert war. Es folgte dann noch die Rechnungslegung, die Wahl
des Vorſtandes, die in der Beibehaltung des bisherigen Vor-
ſtandes beſtand, und die Wahl des nächſtjährigen Verſammlungs-
ortes. Als ſolcher wurde Artern gewählt.

Das Ergebnis der Landtagswahlen
im Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt,

über das bereits kurz berichtet wurde, ſtellt ſich im einzelnen
wie folgt: Für die Höchſtbeſteuerten wurden gewählt: Amts-
gerichtsbezirk Rudolſtadt: Juſtizrat Sommer, Amtsgerichts-
bezirk Leutenberg und Stadtilm: Gutsbeſitzer Krieger, Land-
ratsamtsbezirk Königſee: Fabrikbeſitzer Herold,
amtsbezirk Frankenhauſen: Dr. med. Gräf. Bei den allge-
meinen Wahlen wurden gewählt: Für Rudolſtadt IJ: Hart-
mann (Soz.), Rudolſtadt II: Krauße (Soz.), Blankenburg:
Kirſten (Bürgerl.), Stadtilm: Meißner (Bürgerl.), Leuten-

Landrats-

berg: Crone (Bürgerl.), Königſee I: Frötſcher (Soz.),
Königſee II: Oswald (Soz.), Oberweißbach: Roſenbuſch
(Soz.), Kaiſer (Soz.), Frankenhauſen I: Leder (Soz.),

II: Söhle (Soz.), Schlotheim: Winter
(Soz.).

c[—„S

Das ſchwere Unwetter am Hreitag
hat auch im Stadt und Landkreis Zeitz vielen Schaden
angerichtet. Jn Zeitz gingen ſo rieſige Waſſermaſſen nieder, daß
die Feuerwehr vielfach alarmiert werden mußte, um die Keller
auszüpumpen. Ein Blitzſchlag traf das Lagerhaus der Feine r-
ſchen Fabrik, zerſtörte die elektriſche Lichtanlage und ſetzte die
Dielen in Brand. Zahlreiche Schläge trafen die Telephon-
leitungen. Auch in den Pachbardörfern hat es vielfach einge-
ſchlagen. Jn Oſſig riß der Blitz vom Rohlandſchen Hauſe den
Schornſtein um, in Schellbach brannte eine Scheune infolge
Blitzſchlags nieder, in Geußnitz wurde der Giebel des Schul
hauſes zerſtört. Leider ſind bei dem Gewitter auch Menſchen-
leben umgekommen. Auf der Zuckerfabrik ſchlug
der Blitz in das von fünf Familien bewohnte Geſchirrführerhaus
und tötete den Geſchirrführer Ernſt Pöhler. Jn Zetzſch-
dorf wurde eine Frau Reinhold die ſich mit ihrer Familie
im Wohnzimmer befand, vom Blitz erſchlagen, die 10jährige
Tochter wurde ebenfalls vom Blitz getroffen, kam aber nach einer
Stunde wieder zu ſich. Jn Großaga (Reuß) wurde das Trans-
formatorenhaus der Kraftſtromleitung durch Blitzſchlag zerſtört.
Jn Theißen wurde ein Mann durch den Blitz betäubt.

Unglücks- Chronik.
Jn Sangerhauſen fiel das vier Jahre alte Kind des

Kutſchers Gold ſchmidt beim Spielen auf der Straße in die
Speichen eines vorüberfahrenden Fleiſcherwagens. Dem Kinde
wurde der Kopf zerquetſcht; es war ſofort tot.

Aus Steinach (S.-Meiningen) wird gemeldet: Bei dem
Gewitter am Freitag wurde im benachbarten Hüttengrund
der verheiratete Arbeiter Georg Penner vom Blitz er-
ſchlagen; ſein Bruder und zwei andere Arbeitsleute wurden
betäubt.

Jn Steinach (S.-M.) wurde das jährige Kind eines
Arbeiters von dem großen Bernhardiner Hund des Nachbars aus
dem Wagen geriſſen und derart zerfleiſcht, daß es bald
darauf ſtarb.

Jn Stadtlengsfeld bei Eiſenach wurde die 19jährige
Tochter des Schloſſermeiſters Canis, als ſie von einem Spazier-
gange mit ihrem Bräutigam zurückgekehrt war, vom Schlage ge
troffen und war ſofort tot. Der Vater hat vor Schreck die
Sprache verloren.Jn Kloſtermansfeld war der Klempnermeiſter
E. Eckhardt mit der Reparatur einer Dachrinne beſchäftigt.
Plötzlich gab ein Haken nach und der Mann ſtürzte etwa zwölf
Meter tief auf das Straßenpflaſter herab, wo er tot liegen
blieb.

Osmünde, 9. Juni. (Jahresfeſt des Ev. Bundes.)
Am 16. Juni findet hier das Jahresfeſt des Ev. Bundes für den
Kirchenkreis Halle-Land I ſtatt. Der Gottesdienſt beginnt
um 3 Uhr; Feſtprediger iſt Herr Paſtor Georgi aus Quedlin-
burg. Jn der Nachverſammlung um 5 Uhr bei Koltzſch werden
Anſprachen gehalten von den Herren Kirchenälteſten Beil,
P. Klemann und Konſiſtorialrat Gutſchmidt. Den Haupt-
vortrag hält Herr P. Hobbing- Trotha über „Die Durch-
dringung unſeres Volkslebens mit den Kräften des Evangeliums,
die Hauptaufgabe des Ev. Bundes“.

Z Teutſchenthal, 9. Juni. (Der bei Beſichtigung des
Kaliwerks „Krügershall“ verletzte) Lehrer King-
Lettin iſt nun ſoweit wiederhergeſtellt, daß er ſeinen Schuldienſt
wieder aufnehmen kann. Die braven Rettungsmannſchaften
haben das im Lehrerverein Halle- Umgebung geſammelte Geſchenk
nicht angenommen, ſondern dieſes einem mitverletzten Häuer
überwieſen.

S Querfurt, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Während der
gegenwärtigen Generalkirchenviſitation in der Ephorie Artern
finden auch Viſitationsgottesdienſte in den zum Kreiſe Querfurt
gehörigen Gemeinden Roßleben, Wendelſtein, Kloſter Roßleben,
Bottendorf und Ziegelroda ſtatt. Die Generalkirchenviſitation
dauert bis 14. Juni. Die Kreisſynode Querfurt wird am
1. Juli zuſammentreten. Die Kreislehrerkonferenzen des Jn-
ſpektionsbezirks Querfurt I findet am 25. Juni hier ſtatt. Jn
Nemsdorf iſt eine Telegraphenanſtalt mit öffentlicher Fern-
ſprechſtelle eröffnet worden. Am 16. d. Mts. wird in Groß
oſterhauſen das Kreisfeuerwehrfeſt abgehalten. Der Ver-
bandstag der Thüringer Gewerbe-Vereine tagt vom 22. bis
24. Juni hier.

Schkeuditz, 9. Juni. (Zur Errichtung einer neuen
Apotheke) hierſelbſt iſt dem Apotheker Max Deſſauer in
Görlitz die Konzeſſion erteilt.

Weißenfels, 9. Juni. (Huſaren-Appell.) Nahezu
tauſend ehemalige Angehörige des Thür. Huſaren- Regiments
Nr. 12 waren hier heute zum Regiments- Appell erſchienen.
Geſtern abend fand bereits Kommers in Schumanns Garten ſtatt,
und nach einem Frühſchoppenkonzert am heutigen Tage vereinten
ſich die Kameraden zu einem ſtattlichen Feſtzuge. Nach einer ge-
meinſamen Tafel im Etabliſſement „Bad“ wurde die Zuſammen-
kunft mit Konzert und Ball geſchloſſen.

Q Freyburg, 9. Juni. (Kriegerverbandsſache.) Der
geſchäftsführende Vorſtand des dem preußiſchen Landes-Krieger-
verbande angehörenden Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirks
teilt den Vereinen mit, daß der langjährige Ehrenvorſitzende des
Bezirks, Se. Exzellenz Generalleutnant Stieler von Heyde-
kampf in Bad Köſen, ſein Ehrenamt in Rückſicht auf ſein Alter
und ſeine Geſundheit niedergelegt habe. Es erfolgt die Bekannt-
gabe unter dem Ausdruck des Bedauerns und der Hervorhebung
der großen Verdienſte des ſcheidenden Ehrenvorſitzenden.

Z. Dommitzſch, 10. Juni. Einweihung eines Hrieger-
denkmals.) Hier wurde am geſtrigen Sonntag die Enthüllung
des neuen Kriegerdenkmals, das auf Veranlaſſung des Landwehr-
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Vereins auf dem Marktplatze entſtanden iſt, gefeiert. Bei dem
Feſtakte begrüßten die Erſchienenen der Vorſitzende des Landwehr-
Vereins, Kamerad Schladitz, und Bürgermeiſter Klatte. Den
Weiheakt vollzog Oberpfarrer Kühnemann, das Kaiſerhoch
brachte der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Torgau, Pro-
feſſor Dr. Ortmann, aus.

S Torgau, 9. Juni. (Verſuchter Mord und Selbſt-
mord.) Die Bewohner Schulzenſtraße 7 wurden heute nach-
mittag 2 Uhr durch drei hintereinander folgende Schüſſe er-
ſchreckt. Jn ſeiner Kammer hatte ſich der verheiratete, 24 Jahre
alte Arbeiter Otto Kürbiß, geboren in Nemsdorf bei
Querfurt, mittels Revolvers drei Kugeln in die Gegend der
rechten Schläfe gejagt, die ſeinen ſofortigen Tod herbeigeführt
haben. Kürbiß, der erſt ein Jahr verheiratet war, lebte mit
ſeiner Ehefrau fortgeſetzt in Unfrieden. Nach einem heute wieder
ſtattgefundenen Streite hat er ſich aus der Wohnung entfernt
und ſich die Mordwaffe mit ſechs Patronen beſchafft. Nach ſeiner
Rückkehr hat er ſeine Frau in die Kammer zu locken verſucht. Die
Frau, die bei ihrem Ehemanne eine Waffe vermutete, iſt
ſchnellſtens aus dem Hauſe geflüchtet. Gleich darauf ſind die
Schüſſe gefallen.

Eiſenach, 9. Juni. (Liebesdrama.) Geſtern hat ſich,
wie die „L. N. N.“ melden, nach einem Wortwechſel mit ihrem
Bräutigam, einem hieſigen Gymnaſialoberlehrer, die 28 Jahre
alte Gymnaſiallehrerstochter W. aus Zeitz in Gegenwart des
Bräutigams im Walde bei Eiſenach durch Revolverſchüſſe getötet.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Deutſcher Baugenoſſenſchaftstag.

Der 16. Verbandstag des Verbandes der auf der Grundlage
des gemeinſchaftlichen Eigentums ſtehenden deutſchen Baugenoſſen-
ſchaften wurde in Erfurt abgehalten. Der Verband umfaßt
232 Vereine. Der Jahresbericht konſtatiert, daß der Verband ſich
auch im letzten Jahre in erfreulicher Weiſe entwickelt habe. Jm
Königreich Sachſen ſei die Gründung eines eigenen Verbandes
im Gange. Stephan-Jena ſtellte den Antrag, der Verbandstag
möge eine Reſolution annehmen, die die baldige Herbeiführung
eines Reichswohnungsgeſetzes fordere. Der Vorſitzende
erwiderte, es liege nicht in der Kompetenz des Verbandes, ſolche
Beſchlüſſe zu faſſen. Der Verband ſei nur ein Reviſionsverband,
aber kein Zweckverband. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſen Aus-
führungen an. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde
Dortmund beſtimmt. Der bisherige Vorſtand wurde wieder-
gewählt.

Der 20. Verbandstag Deutſcher Elektrotechniker
beſchäftigte ſich in ſeinen fortgeſetzten Verhandlungen mit dem
Thema: „Bau großer Kraftwerke“. Den einleitenden
Vortrag hierzu hielt Profeſſor Dr. Klingenberg (GBerlin),
der Richtlinien gab für den Bau großer Drehſtromzentralen mit
Dampfbetrieb. Als zweiter Referent ſprach Regierungsrat
a. D. Bartel (Leipzig). Er erörterte die Verwendbarkeit gering-
wertiger Brennſtoffe zur einheitlichen Verſorgung von Deutſch
land mit elektriſcher Energie. Der Vortragende führte aus, daß
Norddeutſchland für die Erzeugung von elektriſcher Energie keine
Waſſerkräfte zur Verfügung habe, weshalb hier der Betrieb mit
Dampfkraft erfolgen müſſe. Als Brennmaterial empfiehlt der
Redner, da die Steinkohle zu teuer ſei, Braunkohle und Torf.
Um eine großzügige Elektriſierung Deutſchlands durchzuführen,
ſei es nötig, Zweckverbände zu gründen, wobei Selbſtverwaltungs-
behörden, der Staat und Finanzgruppen ſich beteiligen ſollten.
Sodann ſprach Zivilingenieur Pein (Hamburg) über das
Elektrofluwerk Huſum. Am Schluſſe ſprach Dr. ing. Schwai-
ger (Karlsruhe) über den „Belaſtungsausgleich in großen Kraft
werken“. Jn Zeiten ſchwacher Belaſtung der Kraftwerke müſſe
aus den vorhandenen Betriebsmiteln Energie aufgeſpeichert
werden, die in der Zeit hoher Beanſpruchung den Ueberſchuß über
die normale Leiſtungsfähigkeit des Werkes decken könne. Dazu
dienen Batterien und Schwungräder.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Die mit 3000 Mk. Grundgehalt und Dienſtwohnung dotierte Pfarrſtelle
zu Oechlitz, wozu eine Kirche gehört, iſt vakant und alsbald wieder
zu beſetzen. Vewerbungen um dieſelbe werden unter Beifügung von
Lebenslauf und Zeugniſſen bis 1. Juli er. erbeten an den Patron der
Kirche, Pfarre und Schule von Oechlitz, Herrn v. Helldorff, St. Ulrich.

Verliehen wurde dem Regierungshanptkaſſenkaſſierer a. D.,
Rechnungsrat Wilhelm Stoebe zu Merſeburg der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Kirchenkaſſenrendanten und Kirchenälteſten, Guts
beſitzer Guſtav Buſch zu Schönburg im Kreiſe Naumburg der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, den Ortsſteuererhebern Adolf Helm
zu Leißling, Eduard Köhler zu Stolzenhain und Guſtav Theil zu
Unterſchwöditz, ſämtlich im Landkreiſe Weißenfels, und dem Stations-
arbeiter Konrad Breitenbach zu Alsleben im Mansfelder Seekreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Kreistierarzt Hogrefe in
Rendsburg iſt in die Kreistierarztſtelle in Müblhaufen i. Th. verſetzt
worden. Dem Tierarzt Paul Da uſel zu Mühlhauſen i. Th. iſt die
kommiſſariſche Verwaltung der Kreistierarztſtelle in Rendsburg über-
tragen worden.

Der Regierungsrat Dr. v. Roſe in Bromberg iſt der Re-
gierung in Aurich und der Regierungsrat von der Decken in
Schleswig der Regierung in Hildesheim zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Mering
in Reichenbach iſt dem Landrat des Kreiſes Mettmann, der Regierungs-
aſſeſſor Dr. Nollan aus Aachen, zuletzt in Stade, dem Landrat des
Kreiſes Verden, der Regierungsaſſeſſor Dr. Krönig aus Köln dem
Landrat des Kreiſes Rothenburg (O.-L.), der Regierungsaſſeſſor
v. Corswant in Vohwinkel dem Landrat des Landkreiſes Linden,
der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. von der Oſten aus Düſſeldorf dem
Landrat des Kreiſes Luckau und der Regierungsaſſeſſor Dunkelbeck
aus Stettin dem Landrat des Kreiſes Oſt-Havelland zur Hilfeleiſtung
in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Dem bisherigen
Jnhaber einer Konſiſtorial-Aſſeſſorſtelle Konſiſtorialrat Dr. Koch in
Magdeburg iſt eine etatsmäßige juriſtiſche Ratsſtelle bei dem
Konſiſtorium daſelbſt verliehen worden.

W e
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VAGGI suppen
Mohr als 35 Sortoen. Jede Sorte hat ihren natürlichen Eigen-

geschmack. Man wverlangse ausdrücklich MAGGIs Suppen.

Allein echt mit dam Namen MAGGl und dor
Sohutzmarke Kreuzstern.



Sachſen Gras und Kleeschnitt- Verkauf.nBörſen und Handelsteil. Kandſchaft der Provin
erſtatteteRe lheee es r n z Laufe Der erſte Klee und Grasſchnitt unſerer in HalleTrothaer Flur

Die Frage der Diskontermäßigung desſelben einſclirtzuc 886 325 Mk. infolge Krediterneuerung und gelegenen Waſſergewinnun plüne c meiſtbietend unter den im
der Reichsbank wurde an der Berliner Sonnabend Börſe lebhaft Nu n dert h a 3 nd e fand n. W J 27 achmitt ags 4 Uhr
erörtert. An maßgebender Stelle ſcheint die Nei gung, den Diskont leben in 3 und 3 z landſ aftlichen ZentralPfandbriefen ewährt im Pumpwerk II, hier, Trotbaerſtraße 48
zu ermäßigen, jetzt etwas größ er zu ſein als noch vor wenigen
Tagen. Nicht ger ohne Einfluß auf die Erwägungen über die Zweck
mäßigkeit und Möglichkeit einer Ermäßigung der Bankrate dürfte der
in den letzten Tagen eingetretene ſcharfe Kursrückgang unſerer
heimiſchen Staats anleihen geweſen ſein. In rein ſachlicher
Beziehung dürfte für eine DiskontHerabſetzung die leichte Beſſerung,

verkauft werden. [1082worden. Unter Berückſichtigung der außerordentlichen Tilgungen Halle a. S. den 8. Juni 1912.
tellte ſich der Betrag der verzinslichen Darlehen Ende 1911So o Mk., d i. ind Mk. höher als Ende 1910.

Den Ende 1911 noch verzinslichen Darlehen von 1236 675 600 Mk.
h und 75 184 000 Mk. landſchaftlichen Bral

Die Verwaltung der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

andbriefen ſtanden Tilgungsguthaben gegenüber 12786en ſtanden gar landſes n

d 8 landſchaftlichen Zentral-Pfand-rovinzial- un ftlich 3 andie am Geldmarkt eingetreten iſt, ſprechen. Als ein günſtiges Moment i 11.iſt ferner der ſehr hohe Goldbeſtand der Reichsbank anzuſehen, der n und 6696 Wort Diniwaſcite Senat Piandoriefe
noch nie eine ähnliche Höhe erreicht hat. Die Entſcheidung in der die noch verzinslichen Darlehen von 291 859 600 Mk. haften der
Diskontfrage wird nunmehr davon abhängen, welches Bild der am Landſchaft erſtſtellige en innerhalb der ſtatutariſchen

eſitzungen, darunter 380 Rittergüter.
gw Sicherheitsfonds der itg ieder befanden ſich Ende 1911.

die Wertpapiere zum Kurſe der Berliner Börſe vom 30. Dezember
1911 berechnet, Werte im Betrage von 3088 296,65 Mk.

Der beſondere Sicherheitsfonds beſtand am Schluſſe des
Jahres 1911 aus Werten von zuſammen 300 138,10 Mk. und derEigentümliche Fonds aus ſolchen von zuſammen 2 099 960,47 Mk.

Vom VerwaltungskoſtenUeberſchuſſe des Jahres 1911 im Be
trage von 255 786,64 Mk., zu dem die Landſchaftliche Bank aus ihrem

r nn nicht zum entümlichen Fon eitra23 Mt. oder Sis o des zur Je verzinſten Pfandbriefkapitals

heutigen Montag zur Veröffentlichung gelangende Ausweis bieten
wird. Es iſt zu hoffen, daß die Entſcheidung zug un ſten einer
Diskontermäßigung ausfällt.

Gewerkſchaft Johannashall zu Halle a. S.
Jrm Bericht über das Geſchäftsjahr 1911 wird u. a. ausge

führt. Der Rohgewinn des Jahres 1911 beträgt 1 174 479,16
hiervon ab Generalunkoſten, Anleihezinſen und Verrechnungen
350 150,54 verbleiben als Ueberſchuß 824 328,62 Davon
wurden verwandt: zur Ausbeutezahlung 400 000 der Reſt von

Sicherhe wer en auf
p

a

e

S

Inventar Auktion
zu Holtenſen.

424 328,62 findet zu Abſchreibungen entſprechende Verwendung. auf den Sicherheitskonten gutgeſchrieben, der Reſt von 23154,33 Mk.Der Betrieb verlief in allen n und ohne Störun auf neue Rechnun F. i mnk. Rückſtändig iſt davon Mittwoch, den 12. Juni 1912,
en i tigen gilchioſſene Carnallit Lager. im Stdoſtſelde wurde der Detrae don 55 b 45 Bik, um deſſen Einztehnlig die Direktion vorm. 11 Ubr anfangend, ſoll wegen Auflöſung der bisher
in ſüdöſtlicher Richtung weiter aufgeſchloſſen. Das Lager hielt bemüht iſt dem Gutsbeſitzer Herrn August Froböse zu Holtenſen
an und der gute Gehalt von ca. 18 Prozent K Cl war fortgeſetzt
feſt zuſtellen. Jm ganzen wurden aufgefahren: im Carnallit
1691,1 Meter Strecken, 270 Meter Aufhauen und 74,5 Meter Ab
hauen, im Steinſalz 325,25 Meter, zuſammen 2288,85 laufende

Im Jahre 1911 iſt die Landſchaft an 10 Zwangsverſteigerungen
beziehungsweiſe Zwangsverwaltungen beteiligt geweſen, von
denen eine auf ihren eigenen Antrag, neun dggegen au Jrrnß
anderer Gläubiger eingeleitet waren. Sämtliche Verfahren ſin

mit einer Ausnahme inzwiſchen zum Abſchluß gebracht, wobei

gehörigen Gutswirtſchaft das vorhandene lebende und tote
Inventar meiſtbietend unter den im Termin bekannt-
zumachenden Bedingungen verkauft werden.

Meter Streckenlänge. Außerdem wurde die Durchſchlagſtrecke uena u Unter anderem:nach Wils um ca. 1250 dex erlängt. Der Durch ren die Landſchaſt überall völlige im Jahre 4. Pferde 1 2 elmaſchine,
Februar 1912 erfolgt. Anfang Januar 1912 erfolgte die Wieder e e m 15 Du rrnſerunter swer St
inbetriebſetzung unſerer Fabrik zur Verarbeitung der bei den Halle (Saale), am 7. Juni 1912. 2 Rinder, e 1 änfelpfing, [1092Aufſchlußarbeiten fallenden Rohſalze. Der Schacht der Gewerk der Ausſchuß de Landſchaft der Provinz Sachſen 2 Jungvieb, 1 Jerte elroder,
ſchaft Wils wurde im November 1911, der Wetterſcheider im 1 12 Schweine, 1 Cambridgewalze,erſten Quartal 1912 fertiggeſtellt. Mit der Auffahrung der Aus r reiner Bemowst w Geflügel, 1 dreiteilige Walze,richtungsſtrecken iſt inzwiſchen begonnen worden. Be ihn ch t eneRrRann a e 2 kl. Ackerwagen, Zwei 1 23 epumpe,Umwandlung der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft!“ Die Gewerken der Conſolidirten Halle en Ffännerſchaft und Einſpänner, 3 Schleiſſteine,

e e n e e e e tetDas i e 186 z och, den 26. Juni 2, mitta andwagen, ar C ien ſt Jahre 1868 als Gewerkſchaft gegründete Unter „Zur Stadt Hamburg in Halle a. S. 1 Drillmaſchine, cke, Ernteſeile,nehmen ſol wie bereits vor einiger Zeit angedeutet wurde, in ergebenſt ein. 1 Mähmaſchine (neu), 1 Dezimalwage, f. Steuereine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden. Die auf 1 Reinigungsmaſchine, Strohvorräte uſw.,Pegenginge der Beſchlußfaſſung werden ſein
1. Beſchlußfaſſung über Umwandlung der Gewerkſchaft „Conſo-

lidirte Halleſche Pfännerſchaft“ in eine Aktiengeſellſchaft
„Halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft

Ermächtigung und Beauftragung des inGemeinſchaft mit anderen Perſonen den Geſellſchaftsvertra
einer neuen, mit einem Grundkapital von 4 Millionen Mar
zu e Aktiengeſellſchaft feſtzuſtellen und in dieſe
Aktiengeſellſchaft das geſamte Vermögen der Gewerkſchaft als
Ganzes mit allen Aktiven und Paſſiven und mit Betrieb ſeit
1. Januar 1912 gegen Gewährung von 3000 auf den Inhaber
lautenden Aktien über je 1000 Mk., welche zum Kurſe von
115 Proz. s werden, einzubringen.

Auftrag an den Generaldirektor, dieſe 3000 Aktien gegen

den 26. Juni einberufene außerordentliche Generalverſamm-
lung, die darüber beſchließen ſoll, hat ſich mit folgenden Be
ratungsgegenſtänden zu beſchäftigen: Beſchlußfaſſung über Um-
wandlung der Gewerkſchaft in eine Aktiengeſellſchaft mit Namen
Halleſche Pfännerſfchaft Aktiengeſellſchaft“.

Das Grundkapital ſoll vier Millionen Mark betragen
und in die Aktiengeſellſchaft iſt das geſamte Vermögen der Ge
werkſchaft als Ganzes mit allen Aktiven und Paſſiven und mit
Betrieb ſeit 1. Januar 1912 gegen Gewährung von 3000 auf den
Inhaber lautenden Aktien über je 1000 die zum Kurſe von
115 Proz. ausgegeben werden, einzubringen. Aufhebung des in

alles in beſtem Zuſtande.

Thiel Co.
Bank- und Jmmobilien-Geſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.
Fernſprecher 3410 und 2706.

der außerordgntlichen Gewerkenverſammlung vom 28. Juni v. J. die Kurxe der Gewerkſchaft in der Weiſe umzutauſchen, dagefaßten Beſchluſſes, wonach ein Teil des Kapitalsbedarfs für ge g zwei Kuxe er Geletkſchaſt je e Aue v Auch 7 r
die Errichtung der Werksanlagen uſw. des Geiſeltal- eſeuf aft gewährt wird. Kirschen- und artobstverkau
werkes aufzubringen iſt durch Ausſchreibung einer Zubuße in 2. Beſchlußfa h Auflöſung der Gewerkſchaft mit der
Höhe von 350 A je Kux. Maßgabe, daß die Auflöſung erſt nach Eintragung der Aktien Die zur Domäne Wendelſtein gehörige Kirſchen und Hart

eſellſchaft ins Handelsregiſter behördlich anzumelden iſt.
regnng von Liquidatoren.

Aufhebung des in der außerordentlichen Gewerkenverſamm-
obſt-Nutzung ſoll verbandlich

Fanner tag den 13. d. u vormittags 11 Uhr, unWegen betrügeriſcher Manipulationen im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend verkauft werden.
ſind die alleinigen Jnhaber der Berliner Bucketſhop-Firma lung vom as. Juni 1911 gefaßten Beſchluſſes wonach ein Teil
Funk u. Julius Steig und der Geſchäftsführer Kurt de Seht darfe für die erritunag der Weg anlagen rjw. Von Mittwoch, d. 12. d. Mts.

empfehle wieder einen friſchen
Transport ſchwediſcher,

däniſcher u. Holſteiner

Pferde
Mitzlaff auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters ver
haftet worden. Die Firma, vor der oft gewarnt worden iſt,
befaßte ſich mit Prämiengeſchäften und dem Vertrieb
von Kuxen von Petroleumquellen in Galizien
an unerfahrene Leute.

des Geiſeltalwerks r iſt durch Ausſchreibung einer
Zubuße in Höhe von 350 Mk. je Kux.

„Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf s 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens Dienstag,
den 18. Juni er., zu Händen unſeres Generaldirektors Zell ein

gereicht werden müſſen. [0985Halle a. S., den 5. Juni 1912.
Die DeputationDividendenvorſchläge.

Eiſern-Siegener Eiſenbahn 19 Proz. Oskar eKöhler, Geſellſchaft für Mechanik Induſtrie in Berlin 9 Proz. der Conſolidirten alleſchen Pfännerſchaft. „Zalle a. S Fr. TZwicekerti. T. 8 Prosz.). Mechaniſche Weberei Zittau 6 Proz. Dr. Heinrich ren h Albert Herzfeld. Neubauer. u ß u a
(i. V. 10 Proz.) von Schöppenthau. Grüneisen. von Werder. Tel. 2221.

Konkursverfahren. Konkursverfahren. Verdingung.-y. Die Anhaltiſchen Kohlenwerke in Halle ſchließen mit der
Grube Konkordiag einen Vertrag ab, nach dem letztere auf
30 Jahre das bei Froſe gelegene Kohlenwerk pachtet. Be
dingung für die Erfüllung des Vertrages iſt jedoch, daß der
Eiſenbahnminiſter die Verlegung der Bahnſtrecke Gaters-
leben-Froſe genehmigt.

y. Heinrich Lapp, A.G. für Tiefbohrungen in Aſchers-
leben. Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß, der
eine Unterbilanz von 49 833 Mk. ausweiſt.
ſichten erklärte die Verwaltung, daß das Werk auf vier Mo
nate hinaus mit Aufträgen verſehen ſei. Die Ausſichten können
ſonach als gut gelten.

y. Einigkeit Prinz Adalbert. Die Verſammlungen der
Gewerkſchaft Einigkeit und der Kaliwerke Prinz Adalbert ge-
nehmigten einſtimmig die Fuſion.

Heldburg A.G. Der Reingewinn für 1911 beträgt 1059537
(i. V. 19 685 die dem Reſervefonds überwieſen wurden). Die
Verwaltung ſchlägt vor, eine Dividende von 4 ſo zu verteilen. Das
Ergebnis der Heldburgwerke für die erſten vier Monate 1912 über
ſteigt das für die gleiche Zeit des Vorjahres um 117 197 A.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
10. Juni er. trafen hier ein: Kahn Nr. 1130, Schiffer Reinert,
mit Stückgut von Hamburg Kahn Nr. 385, Schiffer Heinrich, mit
Brettern von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
ElektrizitätsGenoſſenſchaft angenleuba-Altenburg,

e. G. m. b. H. in Altenburg. Nachlaß des Dr. med. Hubert Mainzer
2 re bei Arnſtadt.

tendal.

Wochenmarktberichte,.
Magdeburg, 8. Juni. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 222--225 Kolben Sommer gut
bis A, Rauhweizen gut A. Kog inländ.
ſtill, gut 194--197 Gerſte, ſeſt, hieſige Chevaliergerſte
gut bis feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

A, ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 174--181 Hafer
ſtill, inländ. neuer gut 205 -207 Mais feſt, runder gut

Ueber die Aus-

Witwe Marie Schulze geb. Schulze in t

Ueber das Vermögen des Fleiſcher
meiſters Auguſt Orling in
ſtraße 10, wird heute am 8, Juni
1912, vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
27. Juni 1912 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs
ordnung bezeichneten Gegen
ſtände, ferner zur Prüſung der ange
meldeten Forderungen auf

den 5. Juli 1912
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine

in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird auſgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabſolgeu
oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche fie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
2. Juli 1912 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 8. Juni 1912.

Halle a. S., Große Brauhaus

ur Konkursmaſſe gehörige Sache

frau des Fleiſchermeiſters Aug.
Orling, Emma geb. Wiebach
in Halle a. S., Große Brau
hausſtr. Nr. 10, wird heute am
8. Juni 1912, vorm. 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannuſtraße
Nr. 5, wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 27. Juni 1912 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände ferner zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

den 5. Juli 1912,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,

Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache im
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an die Gemeinſchuldnerin zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von der
Forderung, für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursver
walter bis zum 2. Juli 1912 An
zeige zu machen.

Halle a, S., den 8. Juni 1912.

Ueber das Vermögen der Ehe

verſehene Angebote ſind bis zum
24. Juni 1912 vormittags 11

an die r 2,einzureichen, woſelbſt die O
in Gegenwart anweſender
re e erfolgt.
vier
HalKgl. Eiſenbahnbauabteilung b 2.

Die Lieferung von hartgebrannt.
einer Million) Hintermauerungs-
ſteinen t den h Ausbau
des Kraftwerkes Muldenſtein ſoll
öffentlich vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen ſind im
Bureau der Bauagbteilung b 2
Halle (Saale) Thielenſtraße 1,
Fingang F. Zimmer 11 zur Ein

ſicht ausgelegt, können auch von
dort gegen Barein-ſendung (Beſtellgeld nicht nötig)
von 60 Pfg. bezogen werden. Für
portofreie Ueberſendung als
Druckſache ſind 5 Pfg. mehr ein
uſenden. Verſiegelte und mit
er Aufſchrift „Lieferung hart-
ebrannter Hintermauerungs-

teine Kraftwerk Muldenſtein“
Ihr

hier,effnung
ſchade ſt
Zuſchlagsfri

Wochen. [0991le a. S., den 6. Juni 1912.

In das hieſige
Abt. A Nr.
R. Wolffiſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Handelsregiſter
betr. die Firma

Co., Halle a. S.,

Halle a. S., den 3. Juni 1912.

vormittags 10 Uhr ſoll die dies
pri e Obſtnutzu

r.

des Fabrikgutes Arensdorf un
Vorwerks Gehrendorf, der Do
mänen
Fernsdorf öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Obſt-Perpachtung.
Sonnabend, den 15. Juni er.,

z m d. Rittergüter
eißandt, Kl.-Weißandt

Guetſch Riesdorf und

Badenig9
eine
Harris-Strobbinder verkanft

Verkaufe mein 400 Morgen

großes Gut in Weſtpreußen,

unmittelbar am Bahnhof Kleden
faſt rer Rüben und Weizen
boden in hoher Dampfpflugkultur,
gute Geb., ſehr wertv. kompl. tot.
u. leb. Jnv., Ia. Jagd, ſehr preis
wert bei 80--90 Mille Anzahlung.
Agenten verbeten. Gefl. Anfragen
unter C. W. Bahnhof Buch-
walde (Weſtpr.) poſtlagernd.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
iſt billigſt zu verkaufen:
1 zweiſitziges Coupé,
1 halbverdeckter agen mit

abnehmbarem Kutſcherſitz,
I. eleg. sSiſttzi ger Schlitten,
2 Paar SielengeſchirreJ Dogcart- Geſchirr m. Patent-

ſtellkummet,
ſonſtige egene Stall und

eitutenſilien.
Bitterfeld, Lindenſtraße 8.

Wer fertigt Berieſelungsan-
lagen für Zuckerfabriken c.
Offerten unter B. L. 3236 an
Rudolf Mosse, Halle. [1083

lieidschrank
faſt neu, mit Panzertreſoren, groß.
Bücherraum b. zu verk. Kleiner
Schrank würde evtl. in Zahlung
genommen. Fr. Offerten unter
Z. n. 7549 an die Exped. d. Ztg.

Eine wenig machtſchmaſchine 60.

Klingerſche 2 Naſſey-

Franz Jahn gjun.,
Kirchhain (N.-L.).[3273

Verſammlungsort: RittergutGr. Weinandt ters
Bedingungen im Termin.

Die Gutsverwaltung.
Suche als Selbſtkänfer ein

Getreide Mähmaſchine
Apoldania), faſt neu, billig zuTagen L. BEbert., alle
a. Saale, Schmiedſtraße 19.

Fuchsſtute,

Der Gerichtsſchreiber des
Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

das hi HandelsAh der et arten
Fabrik, u v erhaft mit beſchr.

174--177 amerikan. bunter gut M.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 8. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe.)

Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abt. 7.

a gerS Aktien-Papierfabrik zu[Original-
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof und Genoſſenſchaſtsbutter. S. i 4Ia Qual. 117--119 IIa Qual. e e 4 Schmalz: n V 3 e gilt Selackh u gar aus den r Gut oder Rittergut Graditzer Abſtammung, Hjährig,
Choice Weſtern Steam 61,75--62,75 amerikaniſches Tafelſchmalz nicht mehr rer, an ſtand ausgeſchieden, an ſeiner zu kaufen, wozu 50—60000 Mk. Anz. 1,60 groß, geritten, ein und zweiBoruſſia 63,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 63,00-—68,00 ſeiner Stelle i ed Söhne Stelle iſt av Schacht zum genügen. Beding.: gute Gebäude, ſpännig gefahren, flotter Gänger
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,00-—68,00 Specdk: ſeſt. seniorzum Geſchäftsführerbeſtellt. Vorſtandsmitgliede beſtellt. uter Mittelboden, arrondiert, eig. hat zu verkaufen lKa e a. S., d Halle g. S. den 4. Juni 1912. W rov. a bevorzu B. VurkkPavgt, Landwirt,Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilgge. Amntsgeritbt, I. Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Off. u. I. k. 7546 a. d. Exp. d. Zig. erb. Roſenfeld, Kreis Torgau.
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